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Aenderungen in der Regierung bevorſtehend? 


Beratungen Pilſudſtis mit Prhſtor. 


Nachdem es in der polniſchen Regierungspolitik den 
ganzen Sommer hindurch überaus ſtill geweſen iſt, ſcheinen 
unſere Regierungsmänner nunmehr aus ihrem Sommer⸗ 
traum aufgerüttelt zu ſein. Den Anfang machte Marſchall 
Pilſudſti, der ſchon am Sonnabend aus Pikiliszti, wo er 
ſich die Zeit bekanntlich mit Krebſen vertrieb, nach War⸗ 
ſchau zurückgekehrt war und bald darauf nach Sulejowek 
fuhr. Man hätte dieſer plötzlichen Unterbrechung der Un⸗ 
tätigkeit leine beſondere Bedeutung beigemeſſen, wenn nicht 
auch die anderen Miniſter auf den Plan gerückt wären. 
So iſt der Miniſterpräſident Pryſtor geſtern früh ganz une 
erwartet in Warſchau eingetroffen und hat ſich gleich darauf 
im Auto nach Sulejowek zu Pilſudſki begeben. Es unter⸗ 
liegt leinem Zweifel, daß Pryſtor auf Anruf Pilfudſkis 
ſeinen Urlaub unterbrochen hat. Obzwar über das Thema 
der Besprechungen zwiſchen Pilſudſki und Pryſtor nichts 
belannt iſt, ſo glaubt man in politiſchen Kreiſen, daß Aen⸗ 
derungen in der Zuſammenſetzung der Regierung in näch⸗ 
fter Zeit zu erivarten ſeien. 

„Allgemein fällt es ins Auge, daß faſt alle Sanacja- 
größen in Warſchau eingetroffen find. So der Oberſt Sia⸗ 
wel, ber an der franöfiihen Riviera weilte, Sejmmarſchall 
Spitalſti, der feinen Urlaub unterbrochen hat, auch find die 
Miniſter Kühn und Janta⸗Polezynfki bereits in Warſchau 
eingetroffen. 


Wieder einmal konfisziert. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ hat geſtern wieder einmal 
das Mißfallen des Zenſors erregt, der die Konfiskation an⸗ 
ordnete. Der Grund hierfür war ein Artikel unter dem 
Titel „Provokateure an der Arbeit“, worin wir über einen 
blutigen Zwiſchenſall während einer Kommuniſtendemon⸗ 
ſtration in Warſchau berichteten, wobei eine Perſon getötet 
und eine ſchwer verletzt wurde, und daran unſere Jetrach⸗ 
tungen knüpften. Worin der Herr Zenſor bei dieſem 
Artikel ein Vergehen gegen die Preſſebeſtimmungen er⸗ 
blickt, das können wir beim beſten Willen nicht heraus: 
finden. 

Hoffentlich werden die Gerichtsbehörden eine andere 
Meinung über Recht und Vergehen haben. 


Millionenmißbräuche 
im Grodnoer Finanzamt. 


Im Finanzamt in Grodno wurden große Mißbräuche 
aufgedeckt, die in erſter Linie vom Leiter des Amtes Leon 
Luba begangen wurden, der auch verhaftet wurde. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die dort zahlreichen Holzgroßhändler 
mit Wiſſen des Leiters des Finanzamts allge Steuer⸗ 
angaben gemacht haben, jo daß fie ſaſt gar kleine Steuern 
gi zahlen hatten, während ihre Umſätze in Wirklichkeit ſehr 

ſedeufend geweſen find. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Miß⸗ 
bräuche bis zum Jahre 1923 reichen. Die Verluſte, die der 
Staat durch dieſe Schwindeleien an Steuerausfällen erlitten 
hat, betragen gegen eine Million Zloty. Auf Anordnung 
der Staatsanwaltſchaft wurde auch der stellvertretende Lei⸗ 
ter des Finanzamts Wladyslaw Molenda verhaftet. 


Neue Gefahren für die engliſchen 
Bergarbeiter. 


Eine Neorganifation der Betriebe ſoll 100 000 Arbeiter 
entbehrlich machen. 


London, 3 Auguſt. Den Kohlenbergwerksde⸗ 
ſitzern Englands iſt eine Dentſhrift des Ausſchuſſes zuge⸗ 
ſtellt worden, dem die Reorganſſation der engliſchen Koh⸗ 
leninduſtrie übertragen wurde. Als Grundlage zu weite⸗ 
ren Erörterungen wird eine Neuorganifation der Inda⸗ 
rie nach geographiſchen Geſichtspunkten vorgeſchlagen, fo 


daß etwa 6 große einheitlich geleitete Kohlenbezirke ent⸗ 
ſtehen würden, zu denen noch mehrere kleinere Bezirke hi 
zutreten. Jeder Bezirk würde durch einen Zentralausſchuß 

leitet werden, der die Produktion, Verkauf und die Be⸗ 
1 der Kohle regelt. Der Plan bringt es mit 
daß eine Anzahl von unproduktiven Bergwerken ſtillgeleg 
und rund 100 000 Arbeiter entlaſſen werden müſſen. Die 
Reorganiſation ſoll ſchrittweiſe durchgeführt werden. Man 
erwartet, daß ſich an den Bericht ſchwierige Verhandlungen 
mit den Bergwerkbeſitzern und den Gewerkſchaften anſchlie 
ßen werden. 


Einigung im ſchottiſchen Grubenſtreit. 


London, 3. Auguſt. Die ſchottiſchen Kohlenberg⸗ 
werkbeſitzer und die ſchottiſchen Gewerkſchaften der Gruben⸗ 
arbeiter haben ſich nach monatelangen Verhandlungen, über 
die Höhe der Löhne und die Arbeitszeit, die jetzt auf 
7 einhalb Stunden feſtgelegt wurde, geeinigt. Der Streik 
um das Spread⸗Over⸗Verfahren, das eine beliebige Ver⸗ 
teilung der Arbeitszeit zuläßt, iſt damit erledigt. 


Das Neichskabinett berät mit d. Wirtſchafts⸗ 
führern über den Gelbſthilfeplan. 


Berlin, 3. Auguſt. Das Reichskabinett ſetzte am 
Montag nachmittag ſeine bereits am Freitag voriger Woche 
in Angriff genommenen Beratungen mit führenden Per⸗ 
ſönlichleiten der Wirtſchaft fort. Die Beſprechungen dien⸗ 
ten im weſentlichen der Unterrichtung des Reichskabinetts 
über die Auffaſſungen der genannten Wirtſchaftsperſönlich⸗ 
leiten, ſo daß es zu irgendwelchen Beſchlüſſen nicht kam. 
Die Beratungen, die in den nächſten Tagen vom wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Ausſchuß des Kabinetts zuſammen mit den 
Sachverſtändigen der in Frage kommenden wirtſchaftlichen 
Kreiſen fortgeſetzt werden ſollen, gelten der Vorbereitung 
des wirlſchafllchen Selbſthilfeplanes, über den Reichskanz⸗ 
ler Dr. Brüning vorausſichtlich am Dienstag abend in ſel⸗ 
ner angekündigten Rundfunkrede programmatiſche Aus⸗ 
führungen machen dürfte. 


Hugenberg bei Hindenburg. 


Berlin, 3. Auguſt. Ein Berliner Blatt berichtet 
auf Grund einer Reſkription aus en Kreiſen 
über einen Empfang des Geheimrats Hugenberg bei dem 
Reichspräſidenten Die Tau. iſt ermächtigt hierzu mitzu⸗ 
teilen, daß die Tatſache des Empfanges richtig, daß jedoch 
alles weitere über Veranlaſſung und Inhalt der gepfloge⸗ 
nen Unterhandlungen aus der Luft gegriffen ſei. 


2.3.3. tagt. 


Der 100⸗Millionen⸗Dollar⸗Kredit für Deutſchland 
verlängert. ! 


Baſel, 3. Auguſt. Die Verwaltungsratſitzung der 


BIZ. am Montag dauerte nur 1½ Stunden. Der wich⸗ 


tigſte Setup ift die Verlängerung des von Frankreich, 
England, Amerika und der BI. Deutſchland gewährten 
100⸗Millionen⸗Dollar⸗Kredits um höchſtens drei Monate. 
Der Kredit würde am 6. Auguſt ablaufen. Ferner beſtä⸗ 
tigte der Verwaltungsrat den Beſchluß der Präſidenten der 
Notenbanken, daß der von der Londoner Konferenz ange⸗ 
regte 90 Sachverſtändigenausſchuß am Sonnabend 
um 16 Uhr in Baſel zuſammentritt. Es wird betont, daß 
der Ausſchuß völlig autonom iſt. Er ernennt ſelbſt ſeinen 
Präſidenten und beſchließt ſeine Arbeitsmethoden. Die 
BIZ, wird ihm lediglich einen Sekretär zur Verfügung 
ſtellen. 

Der am Montag zur Veröffentlichung gelangende Mo⸗ 
natsausweis wurde dem Verwaltungsrat bereits am Mon⸗ 
tag vorgelegt. Er ſchließt per 31. Juli 1931 mit einer 
Geſamtſumme von 1632 Milliarden Franken. Demgegen⸗ 
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ſereinsnotſzen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Misland 100 Prozent Zuſchlag. 


über ſtanden 1780 Milliarden Franken am 13, Juli. Die 
Verminderung um die 148 Milliarden iſt zurückzuführen 
auf das am 6. Juli beginnende deutſche Feierjahr und auf 
die Verminderung der Einzahlungen verſchiedener Zentral⸗ 
banken. 

Der Verwaltungsrat nahm ferner den Bericht über die 
finanzielle Lage Oeſterreichs und Ungarns entgegen und 
über berſchiedene im Monat Juli getätigten finan 1 
Transaktionen. Die Frage des Wiederzuſammer 
wurde offen gelaſſen. 


Die Verhandlungen 
über das Stilihaltelonfortium. 


Paris, 3. Auguſt. Am Montag haben wei 
zelbeſprechungen des Bevollmächtigten der deutſ 
Direktor Schlieper, mit den Vertretern der fran 0 
Banken ſtattgefunden. Der aus den Vertretern der Groß⸗ 
banken gebildete Ausſchuß, der ſich mite der franzöſiſchen Bas 
teiligung an dem für Deutſchland in Ausſicht geno: 
Stillhaltekonſortium heu 8 


und anderen banktechniſe 
befaßt, iſt um 16,30 Uhr zu einer Sitzung zujammengetic 
ten. Direktor Schlieper reiſt am Dienstag zur Fortflhe 
rung der Verhandlungen nach London ab. 

Das führende Pariſer Finanz⸗ und Wirtſchaftsblatt 
die „Agence Economique et Financiere“, ſtellt in Uebereim⸗ 
ſtimmung mit der Anſicht hieſiger Finanzkreiſe jeft, daß das 
am Sonnabend abgeſchloſſene franzöſiſch⸗engliſch⸗amerit⸗ 
niſche Kreditablommen mit der Bank von England der e 
Schritt auf dem Wege einer langfriſtigen Anleihe darſtelle. 
Außerdem ſei dieſer Tag von größter Bedeutung, da man 
ihn als Markſtein in den fran, amerikaniſchen Fenanz⸗ 
beziehungen bewerten müſſe. Die Amerikaner hätten alle 
zwiſchen Paris und London vereinbarten Bedingungen ais 
Ganzes und ohne jede Erörterung angenommen. 


Die deutſche Miniſterreiſe nach Nom. 

Berlin, 3, Auguſt. Wie bereits gemeldet, retſen 
Reichskanzler Dr. Brüning und Reichsaußen; r Dr. 
Curtius am Mittwoch abend nach Rom ab. Dr. Brüning 


Zum Beſuch der deutſchen Staatsmänner in Rom. 

Die Villa Wolkonſky, das Gebäude der Deutſchen Bots 
ſchaft in Rom, wo Reichskanzler Dr. Brüning und Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Curtius während ihres Beſuches in der 
italieniſchen Hauptſtadt vorausſichtlich Wohnung nehmen 
werden. 


wird von Oberregierungsrat Planck von der Reichskanzlei 
und Dr. Curtius von Legationsrat Thomſen vom auswär⸗ 
tigen Amt begleitet ſein. Die Miniſter werden vorausſicht⸗ 
lich am Monkag vormittag wieder nach Berlin zurückkehren 
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figenden der Eröffnungsſtzung, Vandervelde und 
Seit, wieder am Präſidenkentiſch. Zunächſt erſtattet 
Criſpien (Deutſchland) den Bericht der Mandats⸗ 
prüfungstommifiton, 

Jusgeſamt find auf dem Kongreß 742 Teilnehmer an 
weſend, unter ihnen 115 Frauen und zwar 663 ordentliche 
Delegierte und 79 Gaſtdelegierte. Sie vertreten 29 Län⸗ 
der und 37 Parteien. 

Der Bericht wird ohne Debatte zur Kenntnis genom⸗ 
men. Hierauf verhandelt der Kongreß 

Drganifationsfragen, 

Friedrich Adler (Sekretär der Internationale) 
erſtattet den Bericht der Statutenkommiſſion, die unter an⸗ 
derem folgende Abänderungen vorſchlägt: 

Für künftige Kongreſſe wird die Höchſgahl der Dele⸗ 
gierten einer Partei mit achtzig (bisher ſechzig) feſtgeſegt, 
dagegen das Institut der Gaſtdelegierten (Höchſtzahl bisher 
gleichfalls ſechzig) überhaupt aufgelaſſen, jo daß insgeſamt 
eine Verminderung der Teilnehmerzahl eintritt. 

Die Zahl der jeder Partei zugewieſenen Stimmen 
wird derart abgeändert, daß künftighin jedes Land min⸗ 
deſtens einen Vertreter in der Eyelutive haben wird. Län⸗ 
der mit weniger als zwei Kongreßſtimmen können einen 
Vertreter mit beratender Stimme entſenden. 

Die Zahl der Mitglieder des Büros wird von neun 
auf elf erhöht. 

Van Roosbroeck (Kaſſierer der Internationale) 
erſtaltet den Kaſſenbericht: Immer größer wird die Zahl 
der Sektionen der Internationale, die unſere Hilfe brau⸗ 
chen. Die Zahl der Länder ohne Demokratie fteigt in be⸗ 
ängſtigendem Ausmaß; 1931 iſt fie gegenüber der Zahl aus 
der Zeit der Gründung der Internakionale vervierfacht. 
Das Sekretariat muß Mittel haben, wenn es ſeine Auf⸗ 
gaben erfüllen ſoll. Es iſt daher notwendig, daß ſich die 
Parteien dieſer Aufgabe bewußt werden und künftig die 
Internationale nicht bloß als einen Briefkaſten anſehen, 
ſondern ihr die Mittel geben, damit fie ihre Tätigkeit in 

eſteigertem Maße ſorhehen kann. — Van Robsbroeck 

Polen mit einem Appell an die Parteien, dem Matte 
otti⸗Fonds, dem Hilfsfonds für die Arbeiterbewegun 
in den Ländern ohne Demokratie, die notwendigen Mitte 
zuzuführen. (Beifall.) 

Die engliſche Unabhängige Arbeiterpartei hat auch 
zu dieſem Punkt der Tagesordnung einen ihrer Anträge 
vorbereitet, der von Pakon temperamentvoll vertreten 
wird. Er fordert unter anderem die Internationale auf, 
1. zur Herſtellung der Einheit im Weltmaßſtab an der In⸗ 
ternationalen Gewerkſchaftsbund zwecks einer gemeinfamen 
Aktion heranzutreten, die die Fußlung mit allen zum An⸗ 
ſchluß been und bisher noch keiner Internationale 
angeſchloſſenen Organiſationen herſtellen ſoll; 2. unbeſcha⸗ 
det der Anſchauung, daß nichtſozialiſtiſche Organifationen 
für einen Anſchluß an die SAF. nicht in Betracht kommen, 
Schritte zu unternehmen, um freundſchaftliche Fühlung mit 
nakionaliſtiſchen Organiſationen verſchiedener Länder, die 
im Kampfe für die nationale Unabhängigkeit und gegen 
die imperialiſtiſche Beherrſchung ſtehen, derzuſtelen And 
aufrechtzuerhalten. 


Die einige Internationale. 


Friedrich Adler erwidert im Schlußwort: Der Haupt⸗ 
teil dieſes Antrages der JP. iſt eine Umſchreibung ihrer 
politischen Anſichken, die wir in mehreren Reden ausführ⸗ 
lich kennengelernt haben und zu denen der Kongreß deut⸗ 
lich und entſchieden Stellung genommen hat. Der Antrag 
Bent ſich grundſätzlich für die Schaffung einer al lu m⸗ 
faſſenden Internationale aus. Der Vorſchlag 
iſt außerordentlich gut, aber ich muß ſagen, daß die Ge⸗ 
noſſen der JP. ſich die Mühe nehmen mögen, endlich ein⸗ 
mal die Statuten unſerer Internationale zu leſen. (Hei⸗ 
terfeit,) Sie werden dort finden, daß der Schluß der Sta⸗ 
tuten in einem feierlichen Bekenntnis zur Einheit der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Arbeiterbewegung ausklingt. Dieſer Schluß 
ſpricht unſeren Willen zur Einheit der internationalen Be⸗ 
wegung aus, aber auch — und das bitte ich die Genoſſen 
der JSP. zu bedenken — den Willen zur Einheit der Be⸗ 
wegung in jedem einzelnen Lande. («eifat‘) Diefe Ein⸗ 
heit in jedem einzelnen Lande iſt die Vorausſetzung dafür, 
daß die Einheit in der Internationale wirkſam werden 
könne. (Lebhafter Beifall) Wenn wir auf unſere Arbeit 
ſeit dem Hamburger Kongreß rückſchauen, können wir ſa⸗ 
gen: Wir ſind fortgeſchritten in der Organiſation der In⸗ 
ternationale, fortgeſchritten in der Feſtigkeit und 15 
der Bewegung in den einzelnen Ländern, und hoffen, daß 
wir in noch höherem Maße als bisher die Geſchloſſenheit 
des internationalen Proletariats verwirklichen werden. 
(Lebhafter Beifall.) 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag der Kommiſſton 
einſtimmig angenommen der Antrag der Un⸗ 
abhängigen Arbeiterpartei mit 297 Stimmen gegen 3 
Stimmen, bei 2 Stimmenthaltnugen, abgelehnt. 


Die Abſtimmung über die politiſche Reſolution. 
Der Sekretär Adler gibt bekannt, daß bei der Ab⸗ 
Kane über die politiſche a in der 
achtſitzung von Freitag auf Sonnabend die franzöſiſche 
Delegation 24 Stimmen für die Reſolution und 2 Stim⸗ 
men für den Gegenantrag der JLP. abgegeben hat. Die 
franzöſiſchen Genoſſen teilen uns nun mit, daß das auf 
einem Mißverſtändnis berubte und daß die franzöſiſche De⸗ 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 4. Auguſt 1931. 


Würdiger Abſchluß des Kongreſſes. 


Die Schlußſitzung des 4. Kongreſſes der Sozialiſtiſchen Arbreſterinternationale. 
In der Schlußſitzung des e ſah man die Vor⸗ 


legation für den Kommiſſionsantrag einig geweſen it. Es 
ſind alſo die zwei Stimmen dazuzuzählen. Danach iſt das 
endgültige Abſtenmungser ebnis über die politiſche Reſo⸗ 
lution nicht 314 gegen 7, onder 316 gegen 5 Stimmen. 

Es folgt die eser he des in der Nachtſizung zum 
Sonnabend gehaltenen Referats von Robert Grimme 
Schweiz über die Beratungen der 


Wirtſchaſtskommiſſion. 


Die britiſche Abgeordnete Mary Agnes Hamilton hebt 
Fan was die britiſche Arbeiterregierung trotz aller Au⸗ 
ſtrengungen des Finanz⸗ und Unternehmerkapitals geleiſtet 
hat, um die Urbeitalo enberficherumg aufrechtzuerhalten. 

Schmid t⸗Holland fordert unmittelbare Aktion der 
Internationale. 1 1 

Morris Hillquitt (Nordamerika) ſchildert die ge⸗ 
waltige Kriſe in den USW. mit ihren 10 Millionen Ar⸗ 
beitsloſen. Toni Sender (Deutſchland) hebt den beſon⸗ 
deren Charakter der deutſchen Kriſe hervor, die nicht nur 
aus wirkſchaftlichen Urſachen erwächſt, ſondern in ſtärk⸗ 
ſtem Maße von politiſchen Motiven begründet iſt. Sie 
weiſt u. a. auch auf die Agitation des ehemaligen Reichs⸗ 
bankpräſidenten Dr. Schacht hin, fie unterſtreicht, daß 
Wirkſchaftspolitik heute längſt nicht mehr das Spezialge⸗ 
biet einzelner Wiſſenſchaftler, ſondern allgemein tingende 
Vollsſache iſt, und ſchließt mit folgenden Worten: Wir ſind 
vor dieſen Kongreß nicht als Biktende getreten, nicht als 
eine Partei, nicht als Menſchen und nicht als ein Laud, 
das Wohltaten empfangen will, ſondern in dem Bewußt⸗ 
fein, daß hier die Soldaten find, die in dem vorderſten 
Schützengraben im Kampfe gegen die Reaktion und ben 
Slam als Vorpoſten der international organifierten 
Arbeiterſchaft ſtehen. Da werden wir unſere Pflicht er⸗ 
füllen und ich habe die feſte Zuverſicht, daß es uns gelingen 
wird. (Stürmiſcher Beifall. N 

Locker⸗Paläſtina unterſtreicht, daß die ſoziali⸗ 
ſtiſche Bewegung in Paläſtina ſchon begonnen hat, auch für 
die Beſſerung der Lage der arabiſchen Arbeiterſchaft ein⸗ 
zutreten. 

Möller⸗Schweden: „Wir ſtimmen für die Reſolu⸗ 
tion, nur muß natürlich den einzelnen Parteien ihre tal⸗ 
liſche Freiheit bewahrt werden, beſonders in der Frage der 
Verkürzung der Arbeitszeit und der 40⸗Stunden⸗Woche. 

Groß⸗Polen begründet beſonders die Forderung ber 
Reſolution der Verſtaatlichung der Banken und erklärt, baß 
die polniſchen Sozialiſten die Weiſungen der Reſolution in 
den Mittelpunkt des Kampfes ſtellen wollen. (Beifall.) 

Im Schlußwort ſpricht ſich Grimm gegen eine Reſolu⸗ 
tion aus, die die Jeg. eingebracht hat und mit der die 
bei anderen Punkten bereits abgelehnten Parolen einge⸗ 
ſchmuggelt werden ſollen. Dieſe Reſolution wird gegen 5 
Stimmen abgelehnt, die Reſolution der Kommiſſion mit 
299 Stimmen angenommen. 

Verleſen wird ein Danktelegramm Arthur Henderſons 
IE Begrüßung durch den Kongreß, die ihn tief gerührt 

jabe: 


Vanderveldes Schlußrede. 


Der Vorſitzende Vandervelde beginnt ſeine Schlußrede 
mit Worten des Dankes an die Genoſſen des Schuß: 
bundes, die beim Kongreß Dienſt gemacht und, wie er 
ſagt, die Ehrengarde der Internationale beigeſtellt haben 
Er dankt ſerner der Verwaltung des Konzerkhauſes, den 
Ueberſetzern, den Mitarbeitern an der Schreibmaſchine, 
dem Sekretär der Wiener Organisation, Paul Richter, und 
dem internationalen Sekretär Friedrich Adler. (Stürmi⸗ 
ſcher Beifall.) Vandervelde fährt fort: 


Dann aber geht unſer Dank an die öſterrei⸗ 
chiſche Partei, die Partei des unvergeßlichen Viktor 
Adler, der während ſeines ganzen Lebens bewies, daß er 
ein großer Führer war. Aber noch beſſer beweiſt er es 
nach ſeinem Tode. Denn das Merkmal des großen Führers 
iſt, daß er imſtande war, einen großen und fen Nach⸗ 
wuchs, einen großen Generalſtab der Arbeiterklaſſe, zu er⸗ 
ziehen. Dieſen Männern in der öſterreichiſchen Partei dan⸗ 
len wir, aber wir danken noch mehr dem wundervol⸗ 
len Proletariat von Wien. (Großer Beifall.) 
Man nennt uns Marxiſten, und dieſen Namen, nehmen wir 
ihn auf, tragen ihn als Ehrennaſnen. Und wenn wir ber 
öſterreichiſchen Partei die Anerkennung erweiſen, daß fie 
ebenſogut oder beſſer als andre verſteht, was Marxismus 
iſt, ſo meinen wit damit nicht eine veraltete, werjteinert« 
Lehre, wir meinen eine Methode des Wiſſens um die gro. 
ßen Veränderungen der Geſellſchaft, die uns befähigt, die 
ſroßen Umwälzungen der Politik herbeizuführen, die das 

ntlitz dieſer Gefecht verändern ſollen. Sie haben hier, 
wenn Sie die Treppe zum Kongreßſaal heraufgingen, eine 
Büſte von Karl Marr geſehen, das Werk eines So⸗ 
zialiſten, das Werk des Sohnes eines unſerer beſten 
Freunde, des Sohnes Jean Longuets, der ſelber ein 
Enkel Karl Marx iſt. Dieſe Büſte wollen wir die öſter⸗ 
reichiſchen Genoſſen bitten, von uns als Gabe, als Zeichen 
der Dankbarkeit anzunehmen (Großer Beifall.) 

Genoſſen, der Kongreß, den wir jetzt beenden, er hat 
der zerriſſenen kapitaliſtiſchen Welt, die heute mehr als je 
den Glauben an ſich ſelber verloren hat, gegenübergeſtellt 
die einige Internationale. Vereint find wir, 
vereint im Guten wie im Böſen. Was immer geſchehe, dieſe 
Einheit wird bleiben, was immer geſchehe, einig werben 
wir kämpfen unter unſerem Banner und mit dem Rufe: 
Es lebe die Internationale! 

Stürmiſcher, langanhaltender Beifall folgt Vander⸗ 
veldes Worten Der Kongreß erhebt ſich und jingt in allen 
Sprachen die „Internationale“. Die deutſchen De 
ten laſſen den Sozialiſtenmarſch, die Oeſterreicher dg 8 
der Arbeit folgen. Langſam leert ſich der Saal, herzlich 
verabſchieden ſich die Genoſſen voneinander. Der Melt: 
kongreß des Proletariats, eine große und fruchtbare Ta⸗ 
gung iſt zu Ende. 


Um die Trennung der Kirche vom Staat 
in Spanien. 


Paris, 3. Auguſt. Aus einer Erklärung des ne 
ſpaniſchen Generalſtaatsanwalts geht hervor, daß mar 
ſpaniſchen Regierungskreiſen ſich mit der Abſicht trägt, die 
Trennung zwiſchen Kirche und Staat durchzuführen und 
in Zukunft rein bürgerliche Ehen ohne kirchliche Trauung 
zuzulaſſen. Die Einführung rein ſtandesamtlicher Ehen 
würde das Recht der Scheidung nach ſich ziehen . 


Ein lommuniftiſcher Arbeſtsloſentag. 


Moskau (über Kowno), 3. Auguſt . Das Präfte 
dium des Vollzugskomitees der Komintern plant einen 
internationalen Arbeitsloſentag, der am 15 September 
in ganz Europa und in Amer durchgeführt werden oll. 


Näuberbande an der ſhriſchen Grenze. 
London, 3. Auguſt. Einer Meldung des „Dally 
Herald“ aus Jeruſalem zufolge, überſchritt eine aus Tür⸗ 
len und Kurden beſtehende Räuberbande in Stärke von 


über 200 Mann die ſyriſche Grenze und überfiel vier Dör⸗ 
fer. Acht Dorfbewohner wurden von der Bande getötet 
und 18 andere Perjonen, teilweiſe ſchwer verwundek. Die 
Dörfer wurden völlig ausgeraubt. Die Bande konnte zur _ 
rückgeſchlagen werden. 


Die hiſtoriſche Begegnung in der Arktis. L 
„Graf Zeppelin“ bei der Ankunft über der Stillen Bucht aufgenommen von dem Eisbrecher „Malygin“ aus. 


Photo: Unionbild. 


Auf ſeiner inzwiſchen erfolgreich beendeten Arktisfahrt landete das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ am Abend des 
27. Juli auf dem Waſſer der Stillen Bucht der Hooker⸗Inſel unmittelbar in der Nähe des ruſſiſchen Eisbrechers 
„Malygin“, der mit ruſſiſchen und deutſchen Forſchern ſowie dem italieniſchen General Nobile an Bord vor dem 


Zeppelin in die Arktis aufgebrochen war. 


Beiblatt zur Nr. 211 


Tagesneuigkeiten. 


Die Fabrikmeiſter verlangen die Einhaltung des achtſtün⸗ 
155 Arbeitstages und die Entſernung der ausländiſchen 
eiſter. 

Vorgeſtern fand im Lokal des Verbandes der Fabrik⸗ 
meiſter in der Zeromſkiegoſtraße eine außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung der Fabrikmeiſter ſtatt. Nach Kenntnisnahme 
der Referate des Präſes der Verbandsverwaltung über die 
Beſchäftigung von Meiſtern durch manche Firmen in zwei 
Schichten am Tage, während ganze Scharen Meiſter be⸗ 
gungslos ſind, und über die Beſchäftigung von aus⸗ 
ändiſchen Meiſtern, die gut durch einheimiſche qualifizierte 
Meiſter est werden können, beſchloſſen die Verſammel⸗ 
ten: den Arbeitsinſpektor um die Beſtrafung derjenigen 
Firmen zu erſuchen, die Meiſter in zwei Schichten beſchüf⸗ 
tigen und vom Arbeitsinſpektor zu verlangen, eine Ent⸗ 
laſſung der ausländiſchen Meiſter anzuordnen, die mit Er⸗ 
folg durch einheimiſche Meiſter erſetzt werden können. (3) 


Vor weiterer Herabſetzung der Mehl⸗ und Brotpreiſe. 
Gegenwärtig iſt auf dem Getreidemarkt eine Senkung 
der Getreidepreiſe eingetreten Beſonders die Weizen⸗ 
preiſe halten ſich in einer ſehr niedrigen Preislage, ſo daß 
die Bäcker in der letzten Zeit dem Roggenbrot Weizenmehl 
beimiſchten, da dieſes zeitweiſe billiger war, als Roggen⸗ 
mehl. Es iſt daher der Antrag geſtellt worden, die Brot⸗ 
und Mehlpreiſe angeſichts der eingetretenen Senkung der 
Getreideßreiſe ebenfalls zu ſenken. Im Magiſtrat finde 
daher heute unter Vorſitz des Stadtpräfidenten eine Sitzung 
der Preisfeſtſetzungskommiſſion ſtatt, in der die neuen Brot- 
und Mehlpreiſe feſtgeſetzt werden ſollen. Es iſt ein Antrag 
um Herabſetzung der Brot⸗ und Mehlpreiſe um 10 Prozenk 
eingelaufen, der große Ausſichten auf Annahme hat ((a) 


Um das Gutachten der Selbſtverwaltungen. 

Das Innenminiſterium hat im Bereiche ſeiner Amts» 
befugnis bezüglich der öffentlichen Geſundheit neue Geſetze 
und Verordnungen über den Handel mit Medikamenten, 
wie das Apothelergeſetz, die Novellifierung der Verordnung 
über die Herſtellung und den Verkauf von Spezialarznei⸗ 
mitteln, die Inſtruktion über die Konzeſſtonserteilung zur 
Führung von Apotheken uſw. herausgegeben . Da manche 
dieſer Verordnungen erlaſſen wurden, ohne vorher das 
Gutachten der intereſſterten Selbſtverwaltungen einzuho⸗ 
len, hat ſich die Handelskammer an das Innenminiſteriüm 
mit dem Erſuchen gewandt, den Selbſtverwaltungen die 
Möglichkeit der Meinungsäußerung zu einigen Verordnun⸗ 
gen zu geben (a) 

Zeichen der ſchweren Zeit. 

Die meifter Arbeiter kaufen bekanntlich die Lebens⸗ 
mittel in den Läden auf Kredit und ſind infolge der Wirt- 
ſchaftskriſis gegenwärtig nicht in der Lage, ihren Verpflich⸗ 
tungen nachzukommen. Die Ladenbeſitzer, von den Steuer⸗ 
behörden wegen der rückſtändigen Steuern gedrückt, wen⸗ 
den ſich nun ae an das ee mit Klagen 
gegen ihre Abnehmer wegen Nichtbezahlung ihrer Gutha⸗ 

Das Stadtgericht iſt mit ſolchen Klagen förmlich 
überſchüttet und täglich gelangen zahlreiche Klagen der 
Ladenbeſitzer zur Verhandlung. Das Stadtgericht verur⸗ 
teilt die Arbeiter unter Berücksichtigung der ſchweren Lage 
zur Zahlung der Forderungen in wöchentlichen Raten. (a) 


Vor der Bildung eines Verbandes der Handwerkerkammern 

Bereits ſeit längerer Zeit wurden Bemühungen zur 
Bildung eines Verbandes der Handwerkammern aufge⸗ 
nommen, der als Zentralorganiſation die Intereſſen der 
Handwerker bei der Regierung vertreten foll. Gegenwär⸗ 
tig find die Bemühungen von Erfolg gekrönt. Für den 10. 
August d J. iſt nach Warſchau ein allpolniſcher Kongreß 
der Delegierten der Handwerkerkammer einberufen, auf 


LE TOCHTER, 


en. 


E5 ZIGELNIERS 


ROMAN VON GUSTAV A. WEINBERG 
‚Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Und was verjchafft mir die Ehre — —? 15 
„Wir wären Ihnen dankbar, wenn Sie uns in einer 
ſehr unangenehmen Angelegenheit helfen würden.“ 

„Ich ſtehe Ihnen natürlich gern zu Dienſten, ſo weit es 
in meinen Kräften ſteht.“ 

Niemeyer ſetzte dem Direktor ihren Fall auseinander, 
und fuhr dann fort: 

„Iſt Ihnen bei der Uraufführung von Hartmut von 
Baſſenheim' eine junge Dame aufgefallen mit langem, 
eee Haar, bleichem Geſicht und brennenden 

maen?* 

„Das iſt eine ſeltſame Beſchreibung“, meinte Gölde⸗ 
kamp, „die paßt ja auf Hunderte von Beſuchern! Aber 
Bee Sie mal — reiches, ſchwarzbraunes Haar — fagten 

ie? 

„Ja — allerdings — —“ 

„Das iſt heute, im Zeitalter des Bubikopfs, immerhin 
etwas Außergewöhnliches. Einen Augenblick, meine 
Herren!“ N 

Er ſprang auf, und eilte hinaus, . 

„Nun bin ich neugierig, was er anſtellt, um uns helfen 
zu können“, ſagte Niemeyer, währeus Berger düſter vor 
ſich hinſtarrte. 

„Na, Sie wollen doch nicht etwa ben Kopf hängen 
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Vorläufig lein Zahlungsauffchub für Widzew. 


Senſationelle Entiheidung des Handelsgerichts: die Aktionäre ſollen eine Bankgarantie 
von 3 Millionen Zloth hinterlegen. — End gültiger Eniſcheid erit am 23. September. 


In der Handelsabteilung des Bezirksgerichts kam 
geſtern das Geſuch der Verwaltung der Widzewer Manu⸗ 
faktur um Zahlungsaufſchub zur Verhandlung. Ueber die 
Eingabe der Widzewer Manufaktur referierte der Vor⸗ 
ſitzende Kiſchmiſchſan, worauf das Gericht die Berichte der 
Sachverſtändigen Ing. Sunderland über die techniſchen 
Fragen und Aleatow über die Buchführung anhörte. Die 
Sachverſtändigen ftellten einmütig feſt, daß die Bilanz der 
Widzewer Manufaktur mit einem großen Ueberſchuß 
der Aktiven gegen die Paſſiven abſchließt, wobei das 
Vermögen der Widzewer Manufaktur auf annähernd 43 
Millionen Zloty eingeſchätzt wurde. 

Hierauf gab der Richterkommiſſar Ing, Groß fen 
Gutachten ab und unterſtützte in längeren Ausführungen 
den von der Widzewer Manufaktur geſtellten Antrag um 
Erteilung eines Zahlungsaufſchubes. Auch das verleſene 
Gutachten der Lodzer Handelskammer lautete günſtig für 
die Antragſtellerin. 

Im Namen der Widzewer Manufaktur erteilte hierauf 
Rechtsanwalt Sieradzki ausführliche Auskünfte über die 
Buchführung und die Steuerangelegenheiten feiner Auf⸗ 
traggeberin, die über zwei Stunden in Anſpruch nahmen. 
Nach dieſen Ausführungen ergriffen die Verteidiger der 
Gläubiger, die Rechtsanwälte Wajeman, Roſenberg, Poz⸗ 
nanſki, Cyganfki, Sztyckgold uſw. das Wort, die im Namen 
der Gläubiger das Geſuch der Widzewer Manufaktur un⸗ 
aa und um die Erteilung der Gerichtsauſſicht nach⸗ 
ſuchten . N 

5 In längeren Ausführungen charakteriſierte Rechtsan⸗ 
walt Fichna die öffentliche Tätigkeit der Wewer Mauu⸗ 
faktur, wobei er darauf hinweiſt, daß die Werke bereits im 
Jahre 1899 gegründet wurden. Dank den neugzeitlichen 
kechniſchen Einrichtungen habe ſich die Widzewer Mann⸗ 
faktur in verhältnismäßig kurzer Zeit zu einem der erſten 
Unternehmen in der Textilinduſtrie aufgeſchwungen und 
dank der guten Organiſation zahlreiche Auslandsmärkte 

für die polniſche Textilinduſtrie gewonnen . Weiterhin 
wies Rechtsanwalt Fichna dariuf hin, daß 

die jährlichen Umſätze der Widzewer Manufaktur 

8 bis 10 Millionen Dollar erreichen 


und daß an die Arbeiter 14 Millionen Zloty an Löhnen 
im Jahre ausgezahlt wurden. Die in den letzten Jahren 
an die Staatskaſſe gezahlten Steuern beliefen ſich auf 11 
Millionen Zloty. Außerdem habe die Widzewer Mann⸗ 
jaktur auch zur Entwicklung des geſellſchaftlichen und kul⸗ 
lurellen Lebens beigetragen und für dieſe Zwecke jährlich 
große Summen zum Bau von Sportplätzen, Spielplätzen 
für Kinder, Leſehallen uſw. ausgegeben. Zum Schluß ſei⸗ 
ner eingehenden Ausführungen beantragte Rechtsanwalt 
Fichna die Erteilung des Zahlungsaufſchubes. 

Es ſprachen hierauf noch die Rechtsanwälte Wajniko⸗ 
nis und Sieradzli und beleuchteten den rechtlichen Stand» 
punkt der Angelegenheit, wobei ſie ſich auf die eingereich⸗ 
ten Dokumente ſowie auf die Gutachten der Sachverſtän⸗ 
digen ſtützen und um Erteilung der Gerichtsauſſicht nach⸗ 
ſuchen. 

Das Gericht begab ſich nach dieſen Ausführungen zu 
einer Beratung, die über 1½ Stunden dauerte, worauf 
das Gericht beſchloß, den Sachverſtändigen weitere Fra⸗ 
gen vorzulegen. Nach der nochmaligen Anhörung der 
Gachverſündigen fällte das Handelsgericht eine dahin⸗ 
gehende Entſcheidung, 

daß die Erteilung des Zahlungsauſſchubes von der 


Erteilung einer privaten Bankgarantie durch die Al⸗ 
tionäre der Widzewer Manufaktur in Höhe von ZMil⸗ 


lionen Zloty abhängig gemacht wird, damit die Inbe⸗ 
triebſetzung der Widzewer Werke für mindeſtens zwei 
Monate garantiert werde, 


worauf das Gericht beſchloß, die endgültige Entscheidung 
des Geſuchs um Zahlungsaufſchub bis zum 23. September 
zu vertagen. 

Dieſe Entſcheidung des Handelsgerichts hat in den 
Kreiſen der Rechtsanwälte große Sensation hervorgerufen, 
umſomehr, als in der polniſchen Gerichtsbarkeit bisher noch 
lein Fall bekannt geworden iſt, wo die Erteilung einer 
Gerichtsaufſicht von der Hinterlegung einer Garantie 
durch die privaten Aktionäre einer Altiengeſellſchaft vom 
Gericht abhängig gemacht wurde. (a) 


dem der Verband der Handwerkerkammer gegründet wer⸗ 
den ſoll. Zu dem Kongreß begibt ſich von der Lodzer 
Handwerkerkammer der Vizepräſident Kazimierfti in Be⸗ 
gleitung des Rates Kacenbogen. (a) 


Brand in der Stadtmitte. 

In der Vulkaniſierungsanſtalt des Jan Rozyeki in 
der Zamenhofitraße 6 entſtand geſtern ein Brand, der ſich 
auf die ganze Einrichtung auszudehnen drohte. Der alar⸗ 
mierten Feuerwehr gelang es, den Brand nach lurzer 
Löſchaktion zu löſchen. Der entſtandene Brandſchaden iſt 
nicht bedeutend. (a) 


Regiſtrierung der Meheitsloſen für die 
außerordentliche Unterſtützung. 


Das Unterſtüzungsamt des Magiſtrats gibt bekannt, 
daß die Registrierung der Arbeitsloſen, die zum Empfang 
der außerordentlichen ſtaatlichen Unterſtützung für den Mo⸗ 
nat Auguſt berechtigt ſind, in der Zeit vom Montag, den 
3. Auguſt, bis Sonnabend, den 8. Auguſt, im Lokal bes 


in der Zeit von 8.15 bis 14 Uhr ſtattfindet, u. zw. in folgen⸗ 
der Reihenfolge nach den Anfangsbuchſtaben der Namen: 

Dienstag, den 4. Auguſt — G, H, Ili), Ic). 

Mittwoch, den 5. Auguſt — K, L. 

Donnerstag, den 6. Auguſt — M. N. O. 

Freitag, den 7. Auguſt — P, R, S. 

Sonnabend, den 8. Auguſt — T, U, W, Z. 

Bei der Regiſtrierung tt mitzubringen: ein Perſonal⸗ 
ausweis, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontroll⸗ 
vermerk ſowie das Krankenkaſſenbuch. 

Zum Empfang von außerordentlichen Unterſtützungen 
find berechtigt: 

1. Arbeitslose, welche mindeſtens ab 1. Januar 1930 
in Lodz wohnen und eine Familie zu ernähren haben. 

2. Arbeitsloſe, die dieſe Unterſtützung im Monat Jank 
erhalten haben oder deren Unterſtützungsrecht im Arbeits⸗ 
loſenfonds im Juni erloſchen iſt. 

3. Die keinerlei Krankenkaſſen⸗Unterſtützung erhalten. 

4. Die leinerlei Renten oder Invalidenunterſtützung 
beziehen. 


5. Die leinerlei Vermögen beſitzen, ſondern ausſchließ⸗ 


Amtes, Straße des 28. Kan. Schützenregiments 32, täglich! lich von Lohnarbeit leben. 


va man ee junge Dame, DIE doch rein Stegnaverropf 
] nicht einfach 
taſſen — —* N 1 
Ein tiefer Seufzer antwortete ihm. : 
„Ich habe, weiß Gott, bald allen Mut verloren“, ſagte 
der Konſul dann langſam. 
„Nein — das iſt verkehrt! Nun erſt recht müſſen Sie 
ſich aufrechthalten! Aber, da kommt der Direktor, alſo 
Mut! 


„Wirklich trat Göldekamp ein. 

„Alſo, meine Herren, die Dame ift am Dienstag ge⸗ 
ſehen worden. Sie hatte Loge 29 inne, und kam nach der 
großen Pauſe, während des dritten Aktes, mit einem 
Herrn, der ihr gegenüber in Loge neun geſeſſen hatte, in 
ihre Loge zurück. Der Herr hat die Dame dann nach 
Schluß ans Auto gebracht und ſich verabſchiedet.“ 

„Und wer war der Herr?“ fragten Berger und Nie⸗ 
meyer faſt gleichzeitig. 

Der Direktor zuckte die Achfeln. 

„Das weiß ich auch nicht — —“ 

„Iſt denn der Logendiener nicht in der Lage, den 
Namen des Herrn zu nennen?“ 

„Den habe ich ſchon gefragt — er weiß es nicht. Ich 
— aber halt mal! Loge neun — das war doch der Herr, 
der mich beſtürmte, die Loge allein haben zu wollen — ich 
werde den Kaſſierer fragen.“ 

Er nahm das Hörrohr des Telephons, ließ ſich mit der 
Kaſſe verbinden, und fragte dann: 

„Sie, Perkers, wiſſen Sie vielleicht, wer das war, der 
am Dienstag die Loge neun gehabt hat — ja — neun — 
bitte — —“ 9 

Nach einer Weile fragte Göldekamp dann: 


dau m 


verloren gehen, ohne eine Spur zu Fler die 


r ˙AAAAA ⁵ðAð˙ r d LE TSAEPRESEERRN DE LITE HEINE TEST 


„Also die Loge neun hat ein Herr von Bruchſtedt fir 
ganze Saiſon gemietet. Am fraglichen Abend iſt er 
nur die erſten zwei Akte in ſeiner Loge geweſen; dann iſt 
er drüben mit der Dame geſehen worden.“ 

„Bruchſtedt? Bruchſtedt?“ murmelte Berger. „Habe 
ich den Namen heute nicht ſchon einmal gehört?“ fragte 
er dann Niemeyer. 

Dieſer war über das Gehörte jo verblüfft, daß er nicht 
zu antworten vermochte. Erſt nach geraumer Zeit erklärte 
er dann Berger, daß es der Herr ſei, mit dem er heute auf 
dem Bahnhof den Zuſammenſtoß gehabt hätte. 

„Und wo iſt die Wohnung dieſes Herrn?“ 
Berger endlich den Direktor. 

„Die weiß ich“, antwortete für dieſen Niemeyer. „Die 
Nummer iſt mir zwar entfallen, aber das Haus weiß ich. 
Wollen wir gleich hingehen?“ 

„Ich bezweifle, daß wir ihn antreffen!“ meinte Berger. 
„Am beſten iſt es wohl, wir fahren jetzt nach Hauſe und 
beſprechen die weiteren Maßnahmen. Morgen früh wer⸗ 
den wir ihn beſtimmt antreffen. — Nun habe ich auch 
wieder Ruhe. Wenn meine Tochter mit einem Gentleman 
zuſammen war — mag es ruhig ein Junggeſelle fein — 
dann wird dieſer eine Auskunft nicht verweigern.“ 

Sie verabſchiedeten ſich von dem Direktor, und fuhren 
nach der Hardenbergſtraße zurück, wo ſie von Frau Nie⸗ 
meyer mit Ungeduld erwartet wurden. Sie war ſehr ent⸗ 
täuſcht darüber, daß die Herren nicht mehr erreicht 
hatten. 

Ihr Schwager ging jedoch auf ihren Redeſchwall nicht 
weiter ein, ſondern fragte: 

„Iſt für Fräulein Berger Poſt gekonemen?“ 
„Ja, ein Brief hier aus Berlin, iſt ſchon geſtern mit der 


fragte 


„Von Bruchſtedt? Für die ganze Saiſon? Ja — es 
luallen? Gibt es ia an nicht! Berlin int doch jo Hein — Im Echluhh* 


Mittagspoſt gekommen! Einen Augenblick, ich hole ihn.“ 


Ar. 211 (Seiblakt) 


Lodzer Volkszeitung -- Dienstag, den 4. August Im. 


K K 0 miasta LODZI 
N. O. dadiiſche dyarkaſe 
Narutowicza M 42, 

nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 


zu 9 % „ „ — bei Kündigung. 


Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 


Vor einem Streik in der Trikotageninduſtrie. 

Vor einigen Tagen entſtanden in mehreren Lodzer 
Trikotagenfabriken Streitigleiten, da die Arbeiter die Aus⸗ 
jehlung der Löhne laut dem verpflichtenden Lohntarif per⸗ 
angten. Die hierauf im Arbeitsinſpektorat einberufene 
Konferenz zeitigte kein Sn da die Arbeitgeber er⸗ 
Härten, daß fie in der Sektion der Trikotagenfabrilanten 
vereinigt feien, deren Meinung vorher eingeholt werden 
müſſe. Heute wird eine neue Konferenz ftattfinden. Sollte 
dieſe zu keinem Ergebnis führen, ſo iſt es nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Streik proklamiert wird, da ein ſolcher 
Beſchluß in einer der letzten Verſammlungen der Arbeiter 
gefaßt worden iſt. (p) 


Betriebseinſchränkung und Arbeiterabbau in der Firma 
„Zawiercie“ 

Im Zuſammenhang mit der ſchweren Kriſe in der Tex⸗ 
tilinduſtrie hat die Firma „Zawiercie“ in ihrer Weberei 
den Betrieb eingeſchränkt. Die Zahl der beſchäftigten Ar⸗ 
beiter, die bisher 2800 betrug, iſt ab 1. Auguſt um 50 Pro⸗ 
I abgebaut worden Außerdem iſt eine mehrwöchige Ar⸗ 

eitseinſtellung bis zur Beſſerung der Geſchäſtslage ge⸗ 
plant. (ag) 1 
Die mörderiſche Arbeitslosigkeit. 

Auf dem Grundſtück Drewnowſta 13 verſuchte ſich ge⸗ 
ſtern der 35jährige Einwohner des Hauſes Stanislaw 
Plotek auf ſchreckliche Weiſe das Leben zu nehmen. Der 
Lebensmüde begab ſich in einen Winlel zwiſchen einem 
Zaun und einem Schuppen und durchſchnitt ſich mit einem 
Raſiermeſſer die Kehle . Hausbewohner fanden Plotek in 
einer großen Blutlache bewußtlos vor und alarmierten 
einen Arzt der Rettungsbereitſchaft, der dem Lebensmüden 
einen Notverband anlegte und ihn mit dem Rettungswagen 
nach dem Radogoszezer Krankenhaus überführen ließ. An 
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Als Urſache zu ber 
Verzweiflungstat konnte dußerſe Not hervorgerufen durch 
Arbeitsloſigkeit feſtgeſtellt werden. 

In feiner Wohnung in der Zielna 9 verſuchte ſich ger 
ſtern der 38jährige Jan Czaplinfki durch Einnahme von 
Karbolſäure das Leben zu nehmen. ‘Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm bei dem Lebensmüden 
eine Magenjpfilung vor und ließ ihn mit dem Rettungs⸗ 
wagen nach dem Bezirkskrankenhaus überführen. (a) 
Schrecklicher Unfall bei der Arbeit. 

In der Eiſengießerei der Firma J. John in der Pe⸗ 
trikauerſtraße 217 goß ſich der dort beſchäftigte Arbeiter 
Franciszek Pawlowſli, wohnhaft Garbarſkaſtraße 7, bei 
dem Transport von flüſſigem Eiſen das glühende Eiſen 
auf den Fuß, worauf er zu Boden ſtürzte und ſchreckliche 
Verbrühungen am Körper davontrug. Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem, ſchwerbeletzten 
Arbeiter Hilfe und ließ ihn nach dem Bezirkskrankenhauſe 
überführen. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtbienft: M. Ka⸗ 
ſperkiewiezs Erben, Zgierſta 54; J. Sitliewiezs Erben, 
Kopernika 26; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wiez und W. Schatt, Przejazd 19; M. Liptec, Petrikauer 
Nr. 193; A. Richter und . Lobode, 11. Liſtopada 86. 
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„Und das ſagſt du erſt jetzt? Du mußteſt dir doch 
denken können, daß das ein höchſt wichtiger Umſtand iſt!“ 
rief ihr Niemeyer noch nach; doch ſie hörte es nicht mehr. 

Gleich darauf erſchien fie mit einem Briefe, 

Raſch riß Berger den Umſchlag auf, nahm den Bogen 
heraus, und machte ein furchtbar dummes Geficht, 

„Nun?“ fragte Niemeyer. 

„Was jagen Sie denn nun. Ein Gedicht! Ein Gedicht!“ 

Berger ſagte es zweimal, mit einer Miene, als ob er 
zugleich lachen und weinen wollte. — * h 

„Und von wem — — “ 

„Das ſollen Sie mir jagem! Es iſt fein Name genannt, 
teine Anrede, kein Abſender! Hier, nehmen Sie, und ſagen 
Sie mir, was ich davon halten ſoll!“ 7 8 

Niemeyer überflog die engen Zeilen. 

Kopfſchüttelnd wandte er den Bogen hin und her. 

Endlich trat er zum Licht. 

„Heureka! Ich habe es!“ rief er dann laut. 

„Hier, Herr Konſul, wollen Sie einmal herſehen. Hier 
oben iſt ein eingepreßtes Wappen mit einer Krone darüber. 
Darunter kaun man die Buchſtaben erkennen: A. v. B.“ 

„Und das heißt?“ 

„Arnim von Bruchſtedt! Alſo, Herr Konſul, nun keine 
Kopfſchmerzen mehr, morgen rücken wir dieſem Herrn 
auf bie Bude. und wehe Um — — 


„Orbis“ ⸗ Büro heute wieder geöffnet. 


Wiederaufnahme der Tätigteit mit neuen Beamten. — Weitere Unterſuchung 
der Vetrügeraſſäre. — Jeder hatte geſtohlen, dem ſich Gelegenheit dazu bot. 


Nach der Freigabe der verſiegelten Lokale des Reiſe⸗ 
büros „Orbis“ durch die Unterſuchungsbehörden iſt die 
Warſchauer Kontrolldirektion zur Feſtſtellung der Einnah⸗ 
men der Staatseiſenbahnen zu einer energiſchen Kontrolle 
der Tätigkeit der Lodzer Abteilungen des Reiſebüros „Or⸗ 
bis“ geſchritten. Zunächſt wurde zur Nachprüfung der dem 
Orbisbüro zum Verkauf anvertrauten Eiſenbahnfahrkarlen 
geſchritten. Die Fahrkarten find in beſonderen Schränlen 
in Päckchen zu je 100 Stück 1 Bei der Kon⸗ 
trolle dieſer Fahrkarten ſtellte es ſich heraus, daß in vielen 
Päckchen einige Fahrkarten fehlen, die vermutlich von Dir. 
Schirmer oder den Angeſtellten des Büros geſtohlen un 
zu den vorgeſchriebenen Preiſen verkauft wurden. 
Außerdem werden die ſogenannten Blockfahrkarten 
einer eingehenden Kontrolle unterworfen, die für weitere 
aun e ausgeſtellt werden, ſowie der Vergünſti⸗ 
gungsfae arten und der ſogenannten dienſtlichen Fahr⸗ 
arten. Von den Vergünſtigungsfahrkarten wurde eine 
unverhältnismäßig große Zahl ausgegeben, jo daß der 
Verdacht beſteht, daß auch hierin Mißbräuche verübt wur⸗ 
den. Die Kontrolle wird an Hand der Kaſſabücher und 
der Ausweiſe über die ausgegebenen Fahrkarten geführt, 
wobei feſtgeſtellt wurde, daß eine bedeutend größere Zahl 
von Saprlarten für kürzere Strecken ausgewieſen worden 
ſind, als in Wirklichkeit ausgegeben wurden. Dagegen 
wurden bedeutend weniger Fahrkarten für weitere Ener. 
nungen angegeben. 


Die bereits nachgezählten und kontrollierten Fahr⸗ 
karten wurden von den Kontrollbeamten den neuernannten 
Beamten der Lemberger Zentrale des Orbisbüros überge⸗ 
ben. Die Lodzer Abteilungen des Reiſebüros „Orbis“ 
werden heute ihre normale Tätigkeit wieder aufnehmen. 


Wie aus von den Kontrollbeamten e No⸗ 
tigen des früheren Leiters des Orbisbüros, Schirmer, her⸗ 
vorgeht, hat er für die verkauften Fahrkarten ſowie für 
andere Tätigkeiten höhere Beträge eingezogen, als dieſe 
amtlich vorgeſchrieben find, Im Sentralbiiro des Orois 
in der Andrzejaſtraße 5 werden vorläufig 2 Kaſſen und in 
der Filiale in der Nowomieiſkaſtraße 2 eine Kaſſe eröffnet 
N wobei in beiden Büros neue Beamten angeſtellt 
werden. 


Wie wir erfahren, wird die Unterſuchung gegen die 
erſte Fälſcherbande unabhängig von der Unterjuhung ges 
en den Leiter des Orbisbüros Schirmer geführt, der für 
te entdeckten Mißbräuche beſonders verantworten wird. 
14 5 Mrowiec, Silmann, Roſen, Spiewak und andere 
wird die Unterſuchung wegen, der Fahrkartenfälſchungen 
vom Unterſuchungsrichter geführt, während Schirmer und 
Mrowiec ſowie Spiewak außerdem wegen der im Orbis⸗ 
büro begangenen Mißbräuche zur Verantwortung gezogen 
werden. Die Kontrolle der Tätigkeit des Orbisbüros wird 
noch die ganze laufende Woche dauern. (a) 


Die ftädtiichen Arbeiter unzufrieden. 


Bekanntlich haben die Aufſichtsbehörden, in erſter 
Linie das Innenminiſterium, dem Magiftrat die Weifung 
erteilt, das Budget der Stadt abermals zu kürzen, wobei 
u. a. die Löhne der ſtädtiſchen Saiſonarbeiter um gut 30 
Prozent gekürzt werden ſollten. Der Magiſtrat, von der 
Erkenntnis ausgehend, daß die Lage der ſtädtiſchen Saiſon⸗ 
arbeiter eine beſonders ſchwere iſt, hat beſchloſſen, die Löhne 
dieſer Arbeiter nur um 13 Prozent zu kürzen und die Ar⸗ 
beitstage in der Woche in manchen Arbeitsabteilungen auf 
drei einzuſchränken, um eine Reduzierung von Arbeitern 
zu vermeiden. ; 

Am vergangenen Sonnabend hielten nun bie bei der 
Wersten n a beſchäftigten ſtädtiſchen Arbeiter eine 
Verſammlung ab, in der beſchloſſen wurde, zum Proteſt 
gegen die Lohnſätze am 9 die Arbeit nicht wieder 
0 0 Geſtern früh begab ſich eine Abordnung der 
Pflaſterungsarbeiter zu Stadtpräſident Ziemiencki, der ihr 
erklärte, daß ſobald Kredite für die Saiſonarbeiter ein⸗ 
treffen, dieſe wieder erweitert werden ſollen, dagegen könne 
von einer Wiederherſtellung oder Erhöhung der Arbeits, 
Löhne keine Rede jein. 

Die Abordnung gab den vom Stadtpräſidenten erhal⸗ 
tenen Beſcheid zur Kenntnis der streikenden Arbeiter. Hier⸗ 
auf empfing der Stadtpräſident noch eine zweite Arbefter⸗ 
abordnung der ſogenannten Zwiſchenverbandskommiſſton, 
der er den gleichen Beſcheid gab. Hierauf begab ſich dieſe 
Abordnung zum Wojewoden Jaszezolt, dem fie eine Denk⸗ 
ſchrift überreichte, in der um die erweiterte Beſchäftigung 
der Saifonarbeiter und um die Wiederherſtellung der frühe⸗ 
ren Arbeitslöhne gebeten wird. Der Wojewode verſprach 
der Abordnung, ſein Möglichſtes zu tun, um die Lage der 
Saiſonarbeiter zu beſſern und Kredite für die Arbeiten zu 
erlangen. Hierauf begab ſich die Abordnung nochmals zum 
Stadtpräsidenten Ziemiencki, der ebenfalls verſprach, bei 
der Wojewodſchaft und den maßgebenden Stellen um Kre⸗ 


Als ſich die Herren dann in Bergers Zimmer gegenüber 
ſaßen, ſagte Niemeyer: 

„Sehen Sie, Herr Konſul, nun war es wohl doch ganz 
gut, daß Sie die Polizei nicht eingeweiht haben, ſonſt 
würde es morgen in allen Tageszeitungen ſtehen: Selt⸗ 
james Verſchwinden einer jungen Dame, ‚Ein Liebes⸗ 


daß die Namen nicht fehlten, dafür würden die ſenſations⸗ 
lüſternen Zeitungsjünger ſchon Sorge tragen!“ 

„Ja, ja“, verſetzte Berger nachdenklich. Er konnte ſich 
gar nicht mit dem Gedanken abfinden, daß ſeine Tochter 
ſolche Geſchichten machte. 

Kam nun das Abenteurerblut, das in ihr fließen mochte, 
zum Durchbruch? 

Aber dann hätte ſie doch in Hamburg ganz andere Ge⸗ 
legenheiten gehabt — oder war fie nur dem abgefeimten 
Genießer ins Netz gegangen? 

Aber feine helle, aufgeweckte Margarete ſollte — —? 
Rein, niemals! 

Wenn fie das getan hatte, dann kiebte fie auch; ſoweit 
glaubte er ſie zu kennen. 

Schmerzlich war es ja, aber es würde zu überwinden 
fein. 4 
Aber was follte daraus werden? 

Glaubte fie etwa, daß dieſer Baron fie heiraten würde? 

Er lachte bitter auf. * 

Bu war doch zufrieden, wenn er die Frucht gepfrückt 
ie. 

Aber morgen früh würde er ihm ja gegenüberstehen, 
da wollte er mit ſeiner Meinung nicht zurückhalten! 

Das Abendeſſen verlief, trotz aller Verſuche Niemeyers, 
Berger auf andere Gedanken zu bringen, und trotz der 
bunten Weine, die feine Schwägerin bernufgeſchiat hatte, 


abenteuer“ — das wären dann die Ueberſchriften, und ſpüt 


dite für die Saiſonarbeiten nachzuſuchen. Gleichzeitig er⸗ 
ſuchte der Stadtpräſident die Abordnung, für eine für Done 
nerstag anberaumte Sitzung, in der die Frage der Saiſon⸗ 
arbeiter beraten werden ſoll, ihre Delegierten zu entſenden. 


Inzwiſchen teilten die Pflaſterarbeiter den übrigen 
ſtädtiſchen Arbeitern den vom Stadtpräſidenten von der 
erſten Abordnung erhaltenen Beſcheid mit und forderten ſie 
auf, ebenfalls in den Ausſtand zu treten. Die bei der Ka⸗ 
naliſation und in den ſtädtiſchen Gartenanlagen beſchäftig ⸗ 
ten Arbeiter verließen daraufhin ihre Arbeit und begaben 
ſich mit den Handwerkzeugen nach dem Magiſtratsgebäude, 
um dort eine Kundgebung zu veranſtalten. Von dem Vor⸗ 
haben der streikenden Arbeiter hatte die Polizei Kenntnis 
erhalten und den ganzen Plac Wolnosci abgeſperrt, un 
eine Maſſenanſammlung der Arbeiter zu verhindern. Trotz 
dieſer Abſperrung gelang es zahlreichen Arbeitern auf dem 
Plac Wolnosei zu gelangen und ſich vor dem Magiſtrats⸗ 
gebäude zu gruppieren, worauf fie verſuchten, in das Mus 
giſtratsgebäude einzudringen. 

Die Polizei war gezwungen, die Kundgeber mit Ge⸗ 
walt zu zerſtreuen, wobei einige beſonders angel fine Kund⸗ 
geber 1 wurden. Den streikenden fti ae Arbei⸗ 
lern ſchloſſen ſich auch Arbeitsloſe an, die hierauf verſuchten, 
in das Wojewodſchaftsamt einzudringen. Da das Woje⸗ 
wodſchaftsamt bereits vorher von der 9 det beſett war, 
wurde dieſer Verſuch verhindert. Einige Arbeiter zogen 
hierauf nach dem Lokal des Kartells der Berufsverbände 
in der 1 44, wo ſie verſuchten, eine unerlaubte Ver⸗ 
ſammlung abzuhalten. Die Polizei umringte das ganze 
Gebäude und ließ niemanden in das Verbandslokal ein. 
Die bereits im Verbandslokal befindlichen Arbeiter wurden 
zu deſſen Verlaſſen aufgefordert. 1 


In den Straßen der Stadt patrouillieren aus Anlaß 
der Kundgebungen zahlreiche Polizeiſtreifen, die beſonders 
das Magiſtratsgebäude und das Gebäude des Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes bewachten. (a) 


recht einflbig, fo daß Niemeyer einſah, daß es wohl beſſet 
wäre, wenn er den alten Herrn allein ließ. 

Infolgedeſſen verabſchiedete er ſich bald, mit dem Ver⸗ 
4 810 am anderen Morgen punkt zehn Uhr auf ihn zu 
warten. 5 5 
1 55 Berger legte ſich gleich zu Beit, ſchlief aber erſt 
e , * 

Sinnend blickte Arnim von Bruchſtedt durch das hohe 
Fenſter ſeines Zimmers in Hamburg auf die wenig be⸗ 
lebte Straße. x 

Es war kurz nach zehn Uhr. 

Er hatte die Nacht gut durchſchlafen, und überlegte, wie 
er es am beſten anfangen könne, den Konſul zu veranlaſſen, 
ihm feine Tochter anzuvertrauen. 

Ein Kellner erſchien 

„Mein Frühſtück!“ 

„Sofort, Herr Baron!“ 

Nach fünf Minuten ſland ein ladellos angerichtetes 
Früßhſtück vor ihm. 1 x 

Mit Behagen verzehrte er es. 

Darüber war wohl eine halbe Stunde vergangen. 

Jetzt zündete er ſich eine Zigarette an, und machte ſich 
fertig zum Ausgehen. 

Er hatte ſich ſchon geſtern nach der Marienſtraße er⸗ 
tundigt und erfahren, daß es die nächſte Hauptſtraße ſei. 

Wohlgemut machte er ſich kurz vor elf Uhr auf den 
Weg. 

Nach kurzer Wanderung ſtand er vor dem weißen Ge⸗ 


bäude des .. ſchen Konſulats. 2 48 


Wie prüfend blickte er empor. 5 

Dann gab er ſich einen Ruck, und trat ein. 

Ein Portier fragte ihn nach ſeinen Wünſchen. 
Fortſetzung folgt} 


Nr. 211 (Beiblatt) 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsloben 


Nekrolog. Einen herben Verluſt hat die deutſche Tur⸗ 
nerſchaft in Lodz erlitten. Einer, der Wegbereiter des 
deutſchen Vereinsturnweſens in Lodz geweſen iſt, ift ganz 
plößlich aus dem Leben geſchieden. Johann Kanio ra, 
Mitbegründer und Tangjähriges Verwaltungsmitglied des 
Turnvereins „Dombrowa“ iſt nicht mehr. Noch am Sonn⸗ 
tag hat Johann Kaniora an dem Sternſchießen im Ver⸗ 
einsgarten teilgenommen, während ihn ſchon geſtern vor⸗ 
mittag der Tod ganz plötzlich ereilte. Neben der geſamten 
Turnerſchaft von Lodz hat wohl der Turnverein „Dom⸗ 
browa“ den ſchwerſten Verluſt zu verzeichnen. War doch 
der Verſtorbene mit dem Verein aufs engſte verwachſen. 
Obzwar als Turner aktiv nicht mehr tätig, 0 lag dem Ver⸗ 
ſtorbenen doch immer das Wohl und Wehe des Vereins ſehr 
am Herzen, was er durch hingebungsvolle Arbeit bewies. 
Zu dieſer uneigennützigen Betätigung im Dienſte der All⸗ 
zemeinheit kommen noch ſehr vorzügliche Charaktereigen⸗ 
Ihaften, die dem Verſtorbenen anhafteten. Treue, Pflichl⸗ 
bewußtſein und ein lauteres, kameradſchaftliches Weſen 
waren es, die dem Verſtorbenen die Achtung und Liebe 


Lodzer B= und C⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaſten. 
Makkabi — TUR, 2:0. 

Das Spiel um den Meiſtertitel der B⸗Klaſſe zwiſchen 
Makkabi und Tur endigte mit einem Siege der jüdiſchen 
Mannſchaft. (2:0). Der Vater beider Tore iſt Chumec. 
Die zweite Spielhälfte brachte der Ungeſchicklichkeit. der 
Läufer zufolge nichts Neues. Schiedsrichter Herr Sikorſk'. 


Wima — SSAM. 10:0. 


Der Rekordſieg Wimas machte den Torwart des 
SSHM jo nervös, daß er ſich auf den Schiedsrichter, dem 
er die Schuld an der Niederlage zuſchrieb, warf und ihn 
verprügelte. 


Reſerven der A⸗Rlaſſe: 


Orkan II. — PTC. II. 3:0, Touriſten II. — Burza 
II. — 3:0, LS. II. — CTS. II. 2:2, SKS. III. — 
Hakoah III. 5:0. 


FAP Meiſter im Damenkorbball. 
Das auf dem Sportplatz Wima e LES und 
IRB um die Meifterichaft des Lodzer Bezirks im Frauen⸗ 
korbball 928 Spiel brachte den Sieg IKP im 
Verhältnis 13:9. 

In der letzten Viertelzeit überragt KS den Gegner 
bedeutend, iſt aber ſchon zu ausgepumpt, um noch in den 
Korb zu treffen. Das Spiel leitete Herr Zemelko. 


Polniſches Meiſterſchaftsſchwimmen. 
Kommenden Sonnabend und Sonntag ſteigt in War⸗ 
ſchau das Schwimmen um die Meſſerſchaft Polens. Un⸗ 
zweifelhaft wird der Kampf um den Primplatz zwiſchen 
995 (WVarſchau) und ERS (Schleften) ausgetragen 
werden. 


Die Polen im internationalen Schwimmturnier. 


Die Repräſentation der Schwimmer tritt am 15. und 
16, Auguſt u einem zwiſchenſtaatlichen Treffen mit der 
iſchechiſchen Mannſchaft in Prag an. Von dem Prager 
Schwimmen fahren die Sportler nach Paris zu dem Euro⸗ 
päiſchen Wettſchbimmen, das in den Tagen 23.80. 
Auguft ausgefochten wird. In die polnische Repräſenta⸗ 
tionsmannſchaft gehören: Bochenſki, Karliczek, Hauptmann 
Matyſiak, Cytowiczowna, Jarkuliszowna, Maertz, Klau⸗ 
zowna 


Leichtathletiſche Kümpfe Polen — Italien. 
Am 8. und 9. Auguſt finden in Königshütte leicht⸗ 


athletiihe Frauenwettkämpfe zwiſchen den Teams Polens 
und Italiens ſtatt. 


Der „patriotiſche“ Poſener Fußballerverband 
lehnte das Geſuch des einzigen jüdiſchen Klubs auf Poſener 
Gebiet, der Bar⸗Kochba, um Aufnahme in den genannten 
ea ab. Die Verwaltung der Bar⸗Kochba hin- 
terlegte einen Proteſt bei dem Polniſchen Fußballerver⸗ 
band, dem der Verband auch Raum gab, indem er die Auf⸗ 
nahme in den Bezirksverband anbeſahl. 


Marathonlauf 


um die Meiſterſchaft Polens kommt in Bromberg, den 27. 
Auguſt zur Austragung. 


Veſchtathletiſcher Iweitampf. 
LAS — Makkabi 72:59. 
Aus dem Kampf ging die LRS-Mannfchaft als Sieger 
im Verhältnis 72:59 hervor. Anbei die Entſcheidungen: 
Kugelſtoßen: J. Stibe (LKS) 10,55; 2. Feinberg (M) 
9,82; 3. Litwin (M) 9,30; 4. Klimezak (SKS) 8,87. 
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aller, die ihn kannten, einbrachten. Mit dem Turnverein 
„Dombrowa“ trauert um Johann Kaniora die geſamte 
Turnerſchaft von Lodz. Ehre ſeinem Andenken! 
Silberhochzeit. Heute, Dienstag, feiert Herr Chriſto! 
Oskar mit ſeiner Gemahlin Ida geb. Niewiadomſka das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Auch wir gratulieren! 
Gartenſeſt des Muſikvereins „Stella“. In dem ſchö⸗ 
nen „Sielanka“⸗Garten veranſtaltete der „Skella“⸗Verein 
am Sonntag fein diesjähriges Gartenfeſt. Zahlreich war 


die Gäſteſchar, die zu der Feier erſcheinen war, ein Beweis, 


daß der Verein Viele zu ſeinen Freunden und Anhängern 
zählt, Ueberall ſah man im Garten fröhliche Geſichter. Die 
Verwaltung mit ihrem Präſes und Kapellmeister Herrn Ro⸗ 
bert Bräukigam an der Spitze hatte auch alles getan, um 
den Gäſten den Aufenthalt angenehm zu geſtalten. Stern: 
und Scheibenſchießen erfreuten ſich großen Zuſpruchs ſei⸗ 
tens der männlichen Feſtbeſucher; doch auch für die Anderen 
war für allerlei Zerſtreuung geſorgt. In erſter Linie ſind 
aber die Darbietungen des Orcheſters zu nennen, das ein 
vorzügliches Gartenkonzert lieferte. Wie im Fluge ver⸗ 
gingen die Stunden, und als der Abend hereinbrach und 
zum Aufbruch mahnte, ſchied man nur ungern von biefer. 
tätte. 


100⸗Meterlauf: 1. Laufer (M) 11,9; 2. Pine (Ike) 
11,9 dichtauf; 3. Jakobſon (M) 12,6. ai 
ochſprung: 1. Lutroſinſli (LKS) 1,45; 2. Bogbdaniti 
(ERS) 1,45; 3, Garelit (M) 1,40. 55 
Speer: 1. Seinberg R. (M) 36,68; 2. Pleszezyuſki 
(LKS) 36,35; 3. Klimezak (LKS) 34,20; 4. Litwin (M). 
( 


1500⸗Meterlauf: 1. raue (LKS) 4,43; 2. Baum 
M) 4,45; 3. Laufer L. (M) 4,46, 

400⸗Meterlauf: 1. Laufer S. (M) 56,6; 2. Wrobleins 
jtt 56,8; 3. Feinberg M (M) 60,6; 4. Bogdanſki (LAS). 

Diskus: 1. Stibe (IKS) 33,47; 2. Klimezak; 3. Fein⸗ 
berg (M); 4. Litwin. 

5000 ⸗Meterlauf: 1. Polak (LKS) 17.13,6; 2. Wro⸗ 
blewſki 18,3; 3. Baum A. (M); 4. Baum Sz. (M). 

Staſette 4100: 1. LS 49,9. 

Olympiſche Stafette: 1. LKS 3.49,8. 


* Das Tennisturnjer ALS — Makkabi. 


LES, der ohne Sachs und Sindeband antrat, gewann 
nach ziemlich ſchwerem Kampf mit der Entſcheidunig 5:2. 
Abgebrochen haben Krol und Roſenholz ſeitens LKS, fet- 
tens Makkabi — Lazarz. 


Tloczynſti beſſer als Stolarow. 


In Skolimow wurde das diesjährige Tennisturnier 
mit dem Finaleſiege Tloczynſtis, der Max Stolarow im 
Verhältnis 6:3, 4:6, 11:9, 6:1 bezwang, beendet. 


Koſchutzki beſſer als Szamota. 

Geſtern fanden in Kaliſch unter Teilnahme des Rad⸗ 
meiſters Szamota, Koſchutzki und Szymezyl Radrennen 
ſtatt, die im Dreifahren große Ueberraſchungen brachten. 
Auf den letzten 200 Metern ſiegt Koſchutzki. zweimal in der 
Zeit 12,8, Szamota dagegen einmal in der ſchlechteren Zeit 
von 13 Sekunden. Im 10⸗Kilometer⸗Fahren reißt Szym⸗ 
cyl in der ſchönen Zeit 15,30 den Sieg an ſich, den pol⸗ 
niſchen Rekord brechend. Zweiter wird Sobolewfki. 


pferderennen von vorgeſtern. 


6000 Perſonen Publikum! Denn es waren die Ren⸗ 
nen um den Großen Preis, Handicap Steeple Chaſe. Eine 
Unzahl Warſchausr Taxis brachten die Reſidenzler herbei, 
darunter die Künſtlerin Jadwiga Smoſarſka. Der Favorit 
in der Jagd um den 15 Preis war Baron Rommel 
und ſein Med Caraibe. Sieger wurde Oberleutnant Bog⸗ 
danowicz. Der Totalifator hatte zu tun. 

Die Entſcheidungen: 

1. Rennen: Preis 1200 Zl. Diſtanz 1600 Meter. 
1. Platz De Kobra, 2. Gazelle. Totaliſator 69; 20, 12. 

2. Rennen: Preis 1500 Zl. Diſtanz 900 Meter für 
Zweijährige. 1. Platz Polmoodſe, 2. Miluzyna. Tot. 17; 
2 


„30. 


3. Rennen. Preis 1300 Zl. mit Hinderniſſen. Diſtanz 


3200 Meter. 1. Platz Kaſtellan, 2. Fereſia, 3. Aranta, 
Tot. 62, 223 22, 24. ; 

4. Rennen. Preis 5000 Zl. für Zweijährige. Diſtanz 
900 Meter. 1. Platz Kret, 2. Scharza. Tot. 13; 13, 14. 

5. Rennen: Preis 7000 Zl. (Internationale Jagd). 
Diſtanz 2100 Meter. 1. Platz Jerzy, 2. Griſette, 3. Gas⸗ 
parone. Tot. 66, 18; 13, 28. * 

6. Rennen: Preis 15 000 Zl. Handicap Steeple⸗ 
Chaſe. Diſtanz 4800 Meter. Gattung: Herrenreilen. 


Nach hartem Kampf fiegt „Herr Präſes“, Eigentümer Offi⸗ 
ziere des 9.Ulanenregiments, unter Oberleutnant Bogdanc- 
wiez. Der allgemeine Favorit Caraibe unter dem Beſiter 
Baron Rommels kommt als Zweiter an. 

Und der Totaliſator ſprang darum, ſprang! Dritter 
Platz — Jemiola II, Eigentümer Offiziere des 1. Regr⸗ 
ments Krechowitzer Ulanen. Tot. 65, 19; 14, 25. 

7. Rennen? Preis 1500 Zl. Diſtanz 900 Meter. 


Gattung: für Zeijährige. 1. Platz Paſſe Partout II 
2. Elaborat. Tot. 20, 12; 13. \ 


8. Rennen. Preis 1800 Zl. Diſtanz 2400 Meter 
1. Platz Lancelot, 2. Impas. Tot. 20, 13; 14. 

9. Rennen⸗ Preis 1500 Zl. Diſtanz 2100 Meter 
1. Platz Murman, 2. Nil. Tot. 45, 25; 20. 

In der letzten Jagd paſſierte etwas: Der ſehr beliebte 
Maur des Stalles „Kiery⸗Szepietow“ ging die ganze Zeil 
hindurch ausgezeichnet und kam als Dritter ans Bier Ein 
paar Schritte vor dem Ziel fiel er um, tot: Herzſchlag. 


Ringtämpfe. 


„Die geſtrigen Ringkämpfe im Sportzirkus zeitiglen 
folgende Ergebniſſe: 

1. Paar: Szczerbinſti — Stibor. Letzterem gelingt 
es feinen Gegner in der 8. Minute durch Eindrücken der 
Brücke auf die Schultern zu bringen. 

2. Paar: Saſorſti — Luppa. Nach brutalem Kampf 
. Ringrichter unentſchieden ab. 

. Paar: Jaago — Poſchoff. Poſchoff kann in der 
32. Minute den Sieg an ſich 195 9 

4. Paar: Marſyhnow — Pinecki. Der Kampf bleibt 
unentſchieden. 
5. Paar: Stecker — Saint Mars. Freier amerilani. 
ſcher Kampf. Stecker will nach 18 Minuten nicht mehr 
weiter kämpfen, jo daß der Sieg dem Franzoſen zugeſpro⸗ 
chen wird. 

Heute ringen: Unbekannt — Luppa, Saſorſki — Wels 
nura, Pinecki — Stecker, Martynow — Poſchoff, Jaago — 
Szezerbinſki. 


CCC ²˙¹ AA 
Nadio⸗Stimme. 
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Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.10, 16, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 18 und 20.19 
Orchesterkonzert, 19 Verſchiedenes 22.30 Tanzmuſik. 
Warſchau und Kralau. 
Lodzer Programm. 
Rofen (896 155, 835 M.). 
13.15 Schallplatten, 18 und 20.15 
Kabarett, 23 Tanzmuſik. 


Orcheſterkonzert, 22.0 


Ausland. 
Berlin (716 193, 418 Mm.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 
17,30 Jugendſtunde, 19.10 
„Tageszeiten der Liebe“. 
Breslau (923155, 325 M.) 
6.45, 11.35, 13.10, 13.50 und 16 Unterhaltungskonzert, 
19.30 Wiener Gitarre⸗ Kammermuſiktrio, 21.30 Die Na⸗ 
tionalhymne Europas, 22,30 Vortrag: „Landbevölkerung 
und Reitturnier“, 
Rönigsmwufterhaufen (983,5 195, 325 M.) 
12,05 und 14 Schallplatten, 16 Konzert, 
Tageszeiten der Liebe“. 
Prag (617 153, 487 M.) 
11,30, 14.10 und 17 Schallplatten, 12.30, 14.30 und 20 
Konzert, 10.35 Violinkonzert, 21 Opernabend, 22.0 
Schallplatten. 
Wien (581 195, 517 ..). 
1130 und 12.40 Konzert, 13.15 und 15.50 Schallplatten, 
17.35 Kinderſtunde, 20.05 Klaviervorträge Guido Peters 
21.50 Konzert. 
0 ³⁰. ³ ] 
Deulſche Sozial, Arbeitspartei Polens. 
Bezirksvorſtand. 


„Am Sonnabend, den 8. d. Mts., um 6 Uhr abenes, 
findet die 3. Sitzung des Bezirksvorſtandes ftatt. Auf der 
Tagesordnung befindet ſich der Bericht und die Aussprache 
| Aber den Wiener Kongreß der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
Internationale. 


16.30 Unterhaltungsmuſik, 
Orcheſterkonzert, 21 Luſtſpiel: 


21 Luſtſpiel: 


Achtung. Exelutive des verteauens münnerrates 
und Stadtterordnetenſraltion! 


Dienstag, 4. Auguft, um 7 Uhr abends, gemeinſame 


Sitzung. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder der Exe 
kutſve und Fraktion ift unbedingt erforderlich. 


Lodz⸗ Zentrum. Mittwoch, 
Vorſtandsſitzung. 


Deutscher Sozial. Sugendbund Bolens. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Mittwoch, den 5. Auguft, um 
7.30 Uhr findet Polna 5 eine Jugendſtunde ſtatt. ugend⸗ 
1 der näheren Umgebung find dazu freundlich ein⸗ 
geladen. 


J dd ͤ d LEE rn Van 
Nutſcher Kultur⸗ und Bildungs- Verein „Fortschritt“. 


Schachſektion. Es wird unferen Mitgliedern zur Kenut⸗ 
nis gebracht, daß der Lodzer Bezirksſchachvorſtand ein indi⸗ 
viduelles Preiß⸗Turnier veranſtaltel, welches am 15. 
Nag d. Is beginnt. Anmeldungen werden bis zum 12. 
Außuſt für Mitglieder des „Fortschritt“ vom Gen, Zerſas 
jeden Sonnabend und Sonntag entgegengenommen. Es 
wird eine Einſchreibegebühr von Zl. 1.50 ſowie 20 Gr. 
für die Formulare zum Schreiben der Partien erhoben. 


Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Singſtunden des 


5. Auguſt, 7 Uhr abends, 


gemiſchten Chores finden jeden Montag um 728 Uhr abenos 
ſtatt. An diefen Abenden werden auch neue h aufs 
oritand. 


genommen. Der 


(18. Bortſetzung) 


„Ich habe meine Erfahrungen nicht umſonſt gemacht. 
Auch mit den Genoſſen. Die von drüben ſind nun mal noch 
die Mächtigen. Wenn ich wieder auf der Straße liege: Wer 
von euch ſteht mir bei! Wer könnte es, ſelbſt, wenn er 
wollte?“ 

In dieſen Tagen vor dem eigentlichen Kampf machte 
Frau Vollwank ihrer Nichte eine Mitteilung, die Nora 
befremdete, faſt verletzte. Ohne viel Vorbereitungen und 
Umſchweife, in ihrer beftimmien, wenn auch immer liebens⸗ 
würdigen Art, ſagte fie eines Tages bei Tiſch zu ihr: 

„Du kannſt morgen auf ein paar Tage nach Berlin 
fahren, Nora. Du wirſt Sehnſucht haben, die Deinen 
wiederzuſehen, und ich möchte, daß du ein Schreiben von 
mir deiner Mutter perſönlich brächteſt. Ihr könnt dann 
aber den Inhalt gemeinſam beraten.“ 

„Haſt du mich denn jetzt nicht nötig, Tante Barbara?“ 
fragte das Mädchen, dem jeder Tag fern von der neuen 
Heimat leid tat. 

„Nötig ſchon; aber ich denke, in acht Tagen biſt du 
wieder da. So lange werde ich mich gut mit einer der 
Damen aus den Kontoren behelfen können. Mir liegt 
daran, eine Angelegenheit zu regeln, über die ich mit dir 
nicht eher ſprechen möchte, als bis deine Mutter dazu 
Stellung genommen hat. Lehnt ſie ſie ab, ſo brauchſt du gar 
nichts davon zu erfahren.“ 

Unklare Gedanken verwirrten Nora. 

Ihre flammenden Augen waren eine große Frage. 

„Ich weiß natürlich Beſcheid!“ neckte Hell. „Kleine 
Kuſine, wirſt du den Brief aber auch ungeöffnet abgeben? 
Du platzt ja vor Neugier!“ 

„Ach, Hell, wenn du es ſchon weißt, dann wird es ſo 
etwas Wichtiges nicht ſein.“ 

„Oho, Kuſinchen, ich bin doch der Nächſtbeteiligte!“ 
a ihr ſchnelles Errötend bemerkend, fuhr er fort: „Näm⸗ 

lich Mutter will dich mir verkuppeln.“ 

Verwirrt ſah Nora ihn an. 

Irgend etwas in ihrem Blick machte ihn beſorgt. 

„Habe keine Angſt, Nora!“ ſagte er deshalb. „Mutter 
und ich haben dich viel zu lieb, um dir ein ſo ſchreckliches 
Los bereiten zu wollen.“ 

Nora lächelte etwas mühſam. € 
„Laß doch dies törichte Geſchwätz von ſolchen Unmög⸗ 
lichkeiten!“ verwies Frau Barbara ihn mit mehr Energie, 
als ſie ſie ihm gegenüber ſonſt anzuwenden pflegte. Irgend 
etwas un Geſichtsausdruck der jungen Verwandten paßte 
Ahr nicht. Sie empfand es mehr, als daß fe ſich Rechen 
ſchaft darüber ablegte. 

Nora ſenkte den Kopf und ſchwieg. 

„Du reiſt alſo morgen früh. — Hell, ſieh einmal im 
Kursbuch nach. Der D-Zug nach Berlin hält am Haupt⸗ 
bahnhof, glaube ich, um etwas nach acht Uhr.“ 

Fran Barbara, die es ſo umſichtig verſtand, die kompli⸗ 
derten Gebilde der Fabrik mit zu leiten — dem Kursbuch 
fon fre hilflos gegenüber. Hier lag, wie Hell zu necken 

eate, ahh „weibliche Schwäche. 

! Spär flogen Noras Gedanken voraus — zurück 

Önsten fie mit warmem Gedenken, als fie, im Zuge ſitzend, 
die weite Strecke zwiſchen Barmen und Berlin überwand. 
Sie hatte nur ein ganz kleines Köfferchen mitgenommen — 
und in der Handtaſche lag der umfangreiche Brief, den ihr 
die Tante gegeben hatte, unverſchloſſen. 

„Ich weiß, du wirſt ihn nicht leſen, wenn ich es nicht 
wänſche.“ Frau Barbara kannte ihre Nichte, Nichts band 
ste feſter als dieſes Vertrauen. 

Als dann der Omnibus Nora vom Friedrichsbahnhof 
ſchnell der Wohnung der Mutter näher und immer näher 
brachte, jnbelte in ihr die Freude empor. Was würde die 
Mutter fagen, fie jo plötzlich zu ſehen? Die Ueberraſchung 
würde ihr doch nicht ſchaden? Nora hatte von Hell gelernt. 
12 winkte fie dem öffnenden Mädchen zu, leiſe zu fein, und 
wiſperte: 

„Melden Sie Frau Major, ein Handelsreiſender 
wünſche ſie zu ſprechen.“ Und als das Mädchen, wieder 
aus dem Wohnzimmer herauskommend, hilflos meldete: 
„Frau Major nimmt aber den Beſuch von Reiſenden nicht 
an!“, ließ Nora ſie zurückgehen: Es ſei ein Reiſender der 
Firma Vollwank und Co., und er bringe Nachricht von dem 
Fräulein Tochter. 

Was wird Hell jagen, wenn ich ihm erzähle, wie fein ich 
ſchon das Ulten gelernt habe, dachte fie froh, mit ihren 
Fortſchritten zufrieden. 

Nach dem erſten jubelnden Begrüßen, nach dem erſten 
sprudelnden Erzählen überreichte Nora das Schreiben. 

„Du möchteſt es allein leſen und mir daraus mitteilen, 
was du für recht hielteſt. Wenn du es völlig ablehnteſt, 
brauchte ich nichts davon zu wiſſen.“ 

Nora war dunkelrot geworden. Sie hatte keine Phan⸗ 
taſie und ſich gehütet, irgend etwas über den Inhalt des 
Schreibens zu vermuten. Aber eine unklare Vorſtellung, 
ein ihr ſelbſt unbewußter Wunſch, beherrſchte ſie im All⸗ 
geheimſten ihrer Seele. 

Dann kamen die Geſchwiſter. Hallo, Freude, Uebermut, 
Neckerei. Die Tiſchgenoſſen kamen zum Abendbrot; es 
waren noch ganz dieſelben wie vor ein paar Monaten. 
Begrüßung, Begutachtung, ernentes Erzählen. 

Erſt ſpät am Abend, in ihrem Schlafzimmer, las Frau 
Major den Brief, den Nora überbracht hatte. 

Frau Barbara ſchrieb offen und ohne alle Umſchweiſe. 


„Sie wiſſen, daß ich Ihre Tochter liebgewonnen habe. 
Sie aleicht jo ſebr ihrem Vater. den ich als iungen Leut⸗ 


“ERIKA FORST) 


nant kennenlernte und der ein wenig meine Jugendliebe 
war. Ich kenne Noras Charakter und habe ihn, von ihr 
ſelbſt nicht bemerkt, geprüft und erprobt. Nun habe ich, 
wie Sie wiſſen, keine Töchter. Mein einziger Sohn iſt 
nicht ſo geartet, wie es im Intereſſe der Firma zu 
wünſchen wäre. Gewiß wird er noch lernen, ſich den ge⸗ 
gebenen Verhältniſſen einzufügen; doch wünſche ich — 
auch um ſeinetwillen — eine ganz enge Verbindung 
meiner Familie mit der meines Kompagnons. Sie 
wiſſen, mein Mann und ich, wir waren die einzigen 
Kinder zweier Brüder Vollwank. Seit meiner älteren 
Söhne Tod ſteht unſer altes Wuppertaler Fabrikanten⸗ 
geſchlecht auf zwei Augen. Eine Heirat meines Sohnes 
mit der Tochter meines Kompagnons hat ſich zerſchlagen. 
Um nun im Intereſſe der Fabrit die beiden Familien 
dennoch enger als bisher miteinander zu verbinden, 
würde ich gern eine Tochter mit einem der trefflichen 
Söhne der Familie vermählen — doch: ich habe keine 
weiblichen Kinder. Liebe Kuſine, und nun trete ich mit 
einer Bitte an Sie heran, die Sie befremden mag — die 
Sie vielleicht ſogar verletzt. In dem Falle iſt die An⸗ 
gelegenheit mit dieſem Briefe erledigt, und Sie ſchicken 
mir Nora nach acht Tagen unter denſelben Voraus⸗ 
ſetzungen wie bisher wieder zurück. Andernfalls be⸗ 
ſprechen Sie wohl mit ihr alles Nötige. 

Ich möchte Sie bitten, mir zu erlauben, Nora zu 
adoptieren. Mein Sohn iſt mit dem Plan einverſtanden. 
Ich ſelbſt bin über fünfzig Jahre alt. Es ſteht rechtlich 
der Sache nichts im Wege, wenn Nora und Sie es 
wollen. Als Trägerin meines Namens würde ſie mit 
meinem Sohne zu gleichen Teilen erben; das Vermögen 
ſeines Vaters allerdings bliebe Hell allein. Aber auch 
das, was ich ihr zu hinterlaſſen habe, iſt eine recht be⸗ 
deutende Summe, angelegt größtenteils in Aktien der 
Fabrik, die als ſehr gut gelten dürften und jährlich hohe 
Dividende bringen. Es iſt mein Wunſch, daß Nora einen 
der Söhne des Kompagnons heiratet und ſo die er⸗ 
wünſchte, verwandtſchaftliche Verbindung der beiden 
Häuſer herſtellt. Ich würde dies als bindende Voraus⸗ 
ſetzung verlangen, wenn ſich die Angelegenheit nicht ſchon 
ganz von ſelbſt zu regeln ſchiene. Nora und der ältere 
Sohn der Familie Wolt ſind ſo gute Freunde geworden, 
daß es wohl nur noch eine Frage der Zeit iſt, wann ſich 
bie beiden finden. Wir — das heißt die Eltern Wolt und 
ich — ſind übereingekommen, daß wir den jungen Leuten 
von dieſen Dingen nicht ſprechen wollen. Hermann Wolt 
hat ſeinerzeit einen Wink von ſeinen Eltern bekommen. 
Noras empfindlicher Natur würde jedoch ein ſolches 
Vorherbeſprechen einer Angelegenheit, die ihr eine reine 
Herzensſache erſcheinen wird, ſicherlich ein gewiſſes Vor⸗ 
urteil einſlößen — und das möchten wir vermeiden. 
Reden auch Sie, liebe Kuſine, nicht davon. Ich erwarte 
Ihre Antwort ſchriftlich, ehe Nora zurückkommt.“ 


Frau Major verweilte über dieſen Brief ſtundenlang in 
erſtauntem Sinnen. Der Gedanke, eines ihrer Kinder ſo⸗ 
zuſagen um des Geldes willen herzugeben, war ihr mehr 
als zuwider. Ihr erſtes Empfinden war ein ſchrofſes und 
ſaſt beleidigtes „Nein“. Dieſe Geldmenſchen, dachte fie ver⸗ 
achtungsvoll, fie handeln mit Seelen, fie kaufen ſich Töchter, 
wie man ſich Pferde kauft. 

Wie dachte ſich Frau Barbara das Verhältnis zwiſchen 
ihr, der leiblichen Mutter, und Nora künftighin? Nicht ein 
Wort hatte fie davon geschrieben! 2 

Nach einer faſt ſchlafloſen Nacht rief Frau Major ihre 
Tochter früh zu ſich ans Bett. Die anderen Kinder konnte 
Erna, das langjährige Hausmädchen, recht wohl verſorgen. 
Und wo hatte ſie mehr Ruhe und Muße, ſich einem der 
Ihren ausſchließlich zu widmen, als in der zurückgezogenen 
Einſamkeit ihres eigenſten Raumes? Nora kam — friſch, 
geſund, jugendlich und befreit. Eine andere Nora, als die 
bei Piefte gearbeitet hatte. Sie war voller geworden. Das 
kleidete ſie vorzüglich. Und ſtolzer war ſie. Das machte ſie 
faſt hübſch. Frau Barbara hat recht, dachte Frau Major, 
ſie gleicht ihrem Vater. Beſonders die Augen hat ſie von 
ihm, dieſe dunklen, lebhaften, immer flammenden, leuchten⸗ 
den, heiſchenden Augen. Es ſchien ihr ſeltſam, daß die ſo 
junge Tochter einen Bewerber haben ſollte. War nicht 
gerade Nora ihr immer ein wenig wie ein Knabe — 
mindeſtens etwas wie ein Neutrum erſchienen? Ahnte die 
Tochter, was die Tante wünſchte? 

Und Nora, die Mutter küſſend und zärtlich umfangend, 
verglich fie mit der ſchönen und vornehmen Frau Vollwank. 
Fünf Jahre zählte Frau Major weniger als jene — doch 
wieviel älter ſah ſie aus mit dem kleinen, mageren, ver⸗ 
ſorgten Geſicht und dem ſpärlich gewordenen grauen Haar! 
Um uns hat ſie ſich geſorgt, für uns gearbeitet — und ihre 
Schönheit geopfert, denn zeigte nicht das Jugendbildnis 
die Mutter in einem zarten und ſehr feinen Reiz regel ⸗ 
mäßiger und beſeelter Lieblichteit? Mit doppelter Wärme 
ſchlug das Herz des ritterlichen Mädchens der Mutter ent⸗ 
gegen, eben weil auf derem Antlitz von ſo viel Leid, Not 
und Aufopferung geſchrieben ſtand. 

„Du ſollſt mir erzählen, Nora!“ bat Frau Major und 
kuſchelte fich tiefer in die Kiffen hinein. 

„Rein, nein, nicht ſo!“ wehrte fie, als Nora begeiſtert 
von den rieſigen Maſchinen begann. „Von den Menſchen. 
Wie iſt Tante Barbara?“ 

„Ach, Mütterchen, ein ganz moderner Meuſch, wie ein 
Mann mitten in der Arbeit, den Betrieb lenkend und 
leitend — eigentlich ſeine Seele. Selbſt Wolt senior ſcheint 
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mir nicht ſo beherrſchend. Sie hat Phantaſie wie Hell; abet 
fie wendet fie aufs praktiſchſte an!“ 

„Hat ſie — Herz?“ 

„Oh, Mutter, ganz gewiß! Und ſie legt es an“ — Noro 
lächelte ſchelmiſch — „in der Fabrik!“ 

„Und da bringt es ihr Zinſen?“ 

Nora empfand nicht die leiſe Färbung müden Neides, 
die in dieſen Worten lag. 

„Ach, nicht ſo, wie ich es ihrer Güte gönnte! Sie ſteht 
zu hoch über den Leuten. Sie finden den Menſchen in ihr 
nicht. Sie ſehen in ihr immer den Arbeitgeber; das aber 
bedeutet ihnen: den Ausbeuter. Tante Barbara bedauert 
ſelbſt am meiſten, daß ſie ſo gebunden iſt — all die Ver⸗ 
bände und Konzerne! Aber wenigſtens heißt es doch bei 
den Arbeitern: Wenn alle ſo wären wie Frau Vollwant, 
wäre manches beſſer!“ 

„Möchteſt du ihre Tochter fein?“ fragte Frau Major 
in wehmütigem Vortaſten. 

„Wie meinſt du das, Mutter?“ fragte Nora dagegen, 
und helle Röte ſchlug in ihr Geſicht. 

„Oder — wie ſoll ich jagen? Möchteſt du den Namen 
Feldheim mit dem Namen Vollwank vertauſchen?“ 

Nun wurde das junge Mädchen bis in die Lippen blaß. 

„Mutter, wie meinſt du das?“ fragte ſie bebend. 

„Frau Vollwank macht mir das Anerbieten, dich zu 
adoptieren. Du ſtändeſt dich glänzend dabei!“ 

„Mich adoptieren? Zu Hells Schweſter machen?“ 

Die Mutter nickte und ſah den Ausdruck der Ent 
täuſchung auf ihres Kindes Antlitz, ohne ihn recht zu ver⸗ 
ſtehen. 

„Du möchteſt es nicht?“ 

„Warum will Tante Barbara das?“ fragte Nora, und 
verhaltene Tränen klangen aus ihrer Stimme. „Wir leben 
doch ſo ſchön zuſammen. Und ihr Sohn? Was würde der 
dazu jagen?!“ 

„Sie ſchreibt, er ſei damit einverftanden! Das iſt ſehr 
großherzig von ihm; er verliert dadurch ein Drittel ſeines 
Vermögens.“ 

Nora ſchwieg. 

„Ich verſtehe das nicht!“ ſagte ſie endlich traurig. 

Frau Major, die es verſtand, ſann eine Weile nach. 
Sie ſah ein, daß es vielleicht bedeuten würde, ihres Kindes 
Lebensglück zu zerſtören, wenn ſie dem ſtolzen Mädchen 


von der geplanten Heirat ſprach. 


„Es iſt wohl wegen der Fabrik“, ſagte ſie ausweichend. 

Nora ſah grübelnd vor ſich hin. 

„Wegen der Fabrik — gewiß! Tante handelt immer 
nur im Intereſſe der Fabrit. Aber ich ſehe nicht ein, wieſo 
dies? Und das beängſtigt mich!“ \ 

„Wie find — wie find die Kompagnons der Tante?“ 
ſondierte Frau Major. 

„Wolts? Reizende Menſchen! Ach, von Alice habe ich 
euch doch jo oft geſchrieben und erzählt! Und die Söhne! 
Hermann iſt mir ein wahrer Freund — ein älterer Bruder. 
Er hat mir jo geholfen, mich einzuleben. Und Bob iſt 
genial. Er iſt Erfinder, experimentiert und hat — Doch 
halt: das ſind Geſchäftsgeheimniſſe!“ 

„Ich kann ſie nicht verraten, weil ich ſie nicht verſtehe“, 
ſagte Frau Major lächelnd. 

„Ach, Mutter, wer denkt an verraten. Aber von ſolchen 
Dingen ſpricht man prinzipiell nicht.“ 

. 8 * 

Als nach einigen Tagen Frau Vollwank die Nachricht 
bekam, daß Frau Major ſich nicht entſchließen könnte, ſo 
ohne weiteres ihre Zuſtimmung zu dem Vorſchlag der 
Fabrikbeſitzerin zu geben, daß fie ihn indeſſen auch nicht 
ein für allemal abſchlagen wolle — man möge doch erſt 
ſehen, wie ſich die Verhältniſſe geſtalteten, wie Nora und 
ihr geplanter Verlobter ſich tatſächlich zuſammenfänden, 
da ſagte Hell Vollwant, dem fie es mitteilte, mit leiſem 
Behagen: „Gott ſei Dank, es gibt doch noch Menſchen, die 
ſich nicht kaufen laſſen!“ - 70 
„Kaufen? Unſinn!“ erwiderte Frau Barbara ſtirn 
runzelnd. 

„Nun — was wäre es denn anders geweſen? Weng 
Nora wirtlich den tugendſamen Wolt zu heiraten ſich ent 
ſchließt, dann können wir ſie immer noch adoptieren.“ 

„Wir?! — Ich glaube nur, Hell, Hermann würde ſich 
viel leichter zu der Ehe entſchließen, wenn er wüßte, daß 
Nora nicht mehr arm iſt.“ 

„So, jo! Ja, er ift ein rechter Idealiſt!“ 

Frau Vollwank ſchüttelte den Kopf. 

„Du verdrehſt die Welt!“ ſagte ſie etwas ärgerlich. 

Es war ihr nicht recht, daß Frau Major und — wi 
dieſe ſchrieb — auch Nora nicht bedingungslos auf ihren 
Plan eingingen. Ein bißchen war ſie eben doch gewohnt 
daß ihrem Wort ohne weiteres gefolgt wurde. Sie meinte, 
ein ſo glänzendes Angebot könnte kein „vernünftiger 
Menſch“ ausſchlagen. 

Hell aber freute ſich. Er, der in Oppoſition zu der All⸗ 
gewalt der Fabrik ſtand, ſah triumphierend, daß es doch 
noch Menſchen gab, die nicht vor ihr und ihrem Produkt, 
dem Geld, einfach kapitulierten. Freilich, um der Mutter 
willen tat es ihm leid. Sie ſehnte ſich nach einer Tochter. 
„Das Mädel läuft uns ja nicht weg!“ tröſtete er ſie aber 
neckend. 5 05 4 


(Fortſetzung folgt.) 
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Opel⸗Werte arbeiten nur 3 Tage 
in der Woche. 


Berlin, 3. Auguſt. Wie der „D. H. D.“ meldet, ſoll 
die Adam Opel A.⸗G. den auf einige Tage unterbrochenen 
Produftionsbetrieb am Dienstag, den 4. Auguſt, vorläufig 
an nur drei Wochentagen mit 24-Stundenarbeit wieder 
aufnehmen. Auch in den folgenden Wochen foll die Drei⸗ 
tagearbeit vorausſichtlich beibehalten werden. 


Aus Welt und Leben. 


Vombenerploſion 
im D⸗Zug München Belgrad. 
3 Perſonen getötet, 16 ſchwer verletzt. 


Berlin, 3. Auguſt. Wie Berliner Abendblätter 
melden, ſind in der Nacht zum Montag im D⸗Zuge Mün⸗ 
gram— Belgrad in drei Eiſenbahnwagen Explo⸗ 
ſionen erfolgt, durch die 3 Perſonen getötet und 16 ſchwer 
verletzt wurden. Von den Schwerverleßzten iſt die Frau 
des Belgrader Univerſitätsprofeſſors Brunati im Belgrader 
Krankenhaus geſtorben. Außerdem kam noch von Familie 
des Brunati ein 11jähriges Kind ums Leben. Die Per⸗ 
jönlichleit des dritten Toten, eines Herrn in mittleren 
ahnen, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Belgrad, 3. August. Zu der ſchrecklichen Explo⸗ 
ſion in dem Schnellzug Agram— Belgrad wird noch weiler 
berichtet: Die Exploſton erfolgte beim Einfahren in den 
Bahnhof in Semlin, u. zw. in dem direkten Wagen dieſes 
85 es, der von München Über Laibach und Agram nach 
Belgrad geleitet wird. Durch die Exploſion wurde der 
Wagen 5 beſchädigt. Die Höllenmaſchine ſcheint mit 
einer Zeitzündung verſehen zu fein. 
Im e mit dieſer Exploſion haben die 
Behörden eine Verfügung angekündigt, nach der auslän. 
diſche Eiſenbahnwa⸗ er nicht mehr nach Südflawien hinein⸗ 
laſſen werden ſollen. Die Urſache für dieſe Maßnahme 
liegt darin, daß die Behörden nach den bisherigen Erhe⸗ 
bungen zu dem Schluß gekommen find, daß derartige Bom⸗ 
benanſchläge auf Eiſen aönzlige immer in ſolchen Wagen 
erfolgen, die direkt aus dem Ausland kommen. Außerdem 
12 noch Maßnahmen getroffen worden, um den Sicher⸗ 
heitsdienſt entſprechend zu verſchärfen. 

Belgrad 3. Auguſt. Zu dem Bombenanſchlag auf 
den zug Agram— Belgrad wird von bt Waben 
ergänzend berichtet, daß es die Exploſionen drei gen 
in Brand geraten feien. Die Attentäter hatten vermutlich 
die Abſicht gehabt, die mit Zeitzünder verſehenen Höllen⸗ 
maſchinen im Belgrader Bahnhof 1 zu laſſen. 
Unter den Verletzten befinden ſich der Vater des getöteten 
Kindes Prof. Brunati, deſſen Frau und drei Kinder. An 
den Löſcharbeiten beteiligten f die Feuerwehren von 
Semlin und Belgrad. Die Polizei ab ie ſofort die Lan⸗ 
dungſtege von Semlin und Belgrad und hielt alle Perſonen 
zur Ausweisleiſtung an. Verhaftungen wurden jedoch nicht 
borgenommen. 


Dampfer zertrümmert Schleufentür. 
- 15 Arbeiter in den herausſtrömenden Fluten ertrunken. 


London, 3. Auguſt. Nach einer Meldung aus To⸗ 
ronto (Kanada) ereignete ſich in einer Schleuſe des Lachine⸗ 
Kanals ein ſchweres Unglück. Der Dampfer „Rapids 
Prince“ fuhr mit voller Wucht gegen eine geſchloſſene 
Schleuſentür und zertrümmerte fie. Durch die heraus⸗ 
strömenden Fluten wurden 40 Arbeiter, die am Ufer be⸗ 
ſchäftigt waren, fortgeſchwemmt. Nur 25 konnten ſich durch 
Schwimmen retten, während die übrigen 15 ertrunken ſind. 
Der Saber w im Kanal iſt für 3 Tage unterbrochen. 
Der den wird auf 1,2 Millionen Reichsmark gejchäpt. 
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Auto vom Schnellzug erſaßt. 
8 Frauen getötet. 


Rom, 3. Auguſt. Wenige Kilometer von Tortona 
entfernt wurde ein vollbeſetzter Kraftwagen vom Zuge er⸗ 
faßt. Dabei wurden 8 Frauen getötet. Der Führer, der 
an einem offenen Bahnübergang einen Güterzug abge⸗ 
wartet hatte, überſah, daß dieſem ein Schnellzug folgte. 
Der Kraftwagen wurde von der Lokomotive erfaßt und 50 
Meter weit mitgeſchleift. Der Führer wurde ſchwer ver⸗ 
letzt ins Krankenhaus geſchafft. 


Der zweite Offizier der Segelyacht des engliſchen Königs 
über Bord geſpült. 

London, 3. Auguſt. Als die königliche Segelyacht 
Britannia“ mit dem König von England an Bord ant 
Montag zur Eröffnung der großen Segelwoche von Cowes 
zur Startlinie fuhr, ſpülte eine überkommende See den 
en Offizier über Bord, der trotz ſofort eingeleiteter 

ettungsmanöver ertrank. Der König ließ die Regatte 
ſofort abbrechen und lehrte zu feiner Dampfyacht „Vickoric 
and Albert“ zurück. 

Faſt zu gleicher Zeit wurden durch eine Exploſton an 
Bord eines Motorrennbootes die Lady Hulton, der Admi⸗ 
ral Metchell und ein Mechaniker ſchwer verletzt. Das Boo: 
ſtand ſofort in Flammen, und nur mit Mühe gelang es, 
die Inſaſſen zu retten. 2 


8. Internationaler Kongreß für Photographie. 


Dresden, 3. Auguſt. In Dresden begann heute 
der 8. internationale Kongreß für Photographſe ſeine Be⸗ 
zahıngen. Der Kongreß, mit dem eine Ausſtellung von 


Das Minzamt in Berlin, 
wo kürzlich für 100 Millionen 5⸗Mark⸗Münzen geprägt wurden. 
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Apparaten und neueſten Ergebniſſen der wiſſenſchaftlichen 
photographiſchen Hanh verbunden ift, tagt in Deutſch⸗ 
and zum erſten Male. Die Beratungen werden bis zum 
Sonnabend dauern. Auf dem Kongreß werden hervor⸗ 
ragende Vertreter der photographiſchen Forſchung eine 
Reihe von Vorträgen halten. 


Auch der zweite Flugverſuch Amerika — Japan mißglückt. 

London, 3. Auguſt. Die Flieger Robbins und 
Jones, die nach Tolio unterwegs waren, mußten infolge 
Motorſchadens nach Fairbanks (Alaska) zurückkehren. Da⸗ 
mit iſt ihr zweiter Verſuch eines Fluges Amerika — Japan 


mißglückt. 
Aus dem Reihe. 


Großer Diebſtahl im Warſchauer 
Haupt poſtamt. 
Für 300 000 Zloty Briefmarken geſtohlen. 


Im Hauptpoſtamt in Warſchau wurde geſtern ein gro⸗ 
ßer Einbruchsdiebſtahl feitgeftellt. Unbekannte Diebe dran⸗ 
gen in das Magazin des Poſtamtes ein und ſtahlen Brief 
marken im Werte von 300 000 Zloty. Sie nahmen ihten 
Weg jedoch nicht durch die Tür, die Eiſenpanzerung beſitzt, 
ſondern ſchlugen in die verhältnismäßig dünne Wand ein 
Loch und kamen jo mit nicht viel Mühe in das Magazia. 
Bon den Poſtbeamten, die in demſelben Gebäude wohnen, 
hat keiner etwas bemerkt. Merkwürdig erſcheint es auch, 
daß von den Wache haltenden Beamten, deren einer vor 
den Fenſtern des Magazins und der andere am Torein⸗ 
gang Dienſt hatte, nichts bemerkt wurde. Den Dieben 
fielen in die Hände 18 Päckchen Briefmarken zu je 10 000 
Stück zum Preiſe von 1 Zloty, 5 Päckchen 50⸗Groſcheu⸗ 
Marken ſowie einige Päckchen anderer Werte. 


Blutige Abrechnung in der Verbvetherwwelt 
von Petritau. 


In Petrikau ſpielte ſich geſtern eine blutige Ausein⸗ 
anderſetzung unter Verbrechern ab, die als ein Beweis dit 
für gelten kann, daß auch in der Provinz Organifationen 
der Verbrecherwelt beſtehen, die nicht minder ſtraff organt⸗ 
fiert als die Lodzer „Zentralorganiſation“. Ein gewiſſer 
Srul Finkelſtein, wohnhaft Jerozolimfka 33 in Petrikau, 
wollte irgend einem Befehl der 10 Verbrecherorgagi⸗ 
ſation nicht nachkommen, wofür gegen ihn ein Todesurteil 


ſerlaſſen wurde. Mit der Vollſtreckung des Todesurteils 


wurde der 21jährige Aron Mordka M apfa beauftragt. Der 
Verbrecher bewaffnete ſich mit einem Revolver, lauerte dem 
Finkelſtein im Torwege ſeines ANGEHT auf und feierte 
auf ihn drei Revolverſchüſſe ab, durch die Finkelſtein am 
Unterleib und an der Bruſt ſchwer verwundet wurde. 

Auf den Schall der Schüſſe hin kam Polizei herb 
geeilt und 1 den Mörder. Zu dem ſchwer ver⸗ 
wundeten Finkelſtein wurde ein Arzt gerufen, doch verſtarb 
er noch vor deſſen Eintreffen an den Folgen der tödlichen 
Verletzungen. Klapka wurde nach dem Gefängnis gebracht 
und den Gerichtsbehörden zur Verfügung geſtellt. (a) 


Die Frau mit der Art erschlagen. 


Im Dorfe Tyniec, Kreis Kaliſch, kam es am Sonntag 
zu einem furchtbaren Vorfall: Das dort lebende Ehepaar 
Antoni und Stefauia Pietrzak geriet in der letzten Zeit oft 
in Streit, da der Mann der Frau vorwarf, daß ſie ihn mit 
ſeinem Bruder betrüge. Als es vorgeſtern abermals zu 
einem Streit kam, ergriff der Mann eine Axt und ſpaltete 
aan Frau den Kopf, ſo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 


Pabianice. Beilegung des Konflikts bei 
Fauſt. In der Fabrik Fauſt in Pabianice war vor eini⸗ 
en Tagen wegen der Entlafjung eines Arbeiters, der die 
Intereſſen der Arbeiter bei der Fabrikverwaltung vertrat, 
ein Konflikt ausgebrochen. Die Arbeiter traten daraufhin 
in einer Anzahl von 150 in den Ausſtand. Die Arbeiter 
hatten durch ihren Delegierten die Zahlung der Löhne laut 
dem Lohntarif verlangt, was die Fabrikverwaltung ab⸗ 


lehnte und daraufhin den Delegierten entließ. In der Arts 
gelegenheit vermittelte ein Delegierten des Textilarbeiter⸗ 
verbandes, worauf die Fabrikverwaltung die Forderungen 
der Arbeiter berückſichtigte und die Arbeiter geſtern die Ar⸗ 
beit wieder aufnahmen. (a) 

Zelow. 2000 Heimarbeiter ſtreiken. Am 
20. Juli entſtand in der Fabrik von Jerſak in Zelow ein 
Streik, dem 129 Arbeiter beitraten. Am 23. Juli traten 
in Below und den umliegenden Dörfern gegen 2000 Hezm⸗ 
arbeiter in den Streik, teils um ihre ſtreikenden Arbei 
genoſſen der Firma Jerſal zu unterſtützen, teils um ſich ſel⸗ 
ber beſſere Lohnbedingungen zu erkämpfen, da ſie bei 10. 
ſtündiger Arbeitszeit kaum jo viel verdienen, um ihr Leden 
u friſten. Im £ 1 mit dieſem Streik hat der 
Arbeitsinſpektor bereits mehreremal Konferenzen einberu⸗ 
fen, doch kamen dieſe nie zuſtande, weil ſich die Arbeitgeber 
nicht einfanden. Deshalb hat der Arbeitsinſpektor für heute 
eine neue Konferenz einberufen, an der Vertreter der Ar⸗ 
beitnehmer und Arbeitgeber teilnehmen ſollen. (p) 

Zdunſka⸗Wola. Rache einer Verlafjenen. 
Im Dorſe Korezew bei Zdunſka⸗Wola war der 27jährige 
Antoni Barszezyk mit der 20jährigen Anna Rajewſka ver⸗ 
lobt. Als aber das Mädchen noch vor der Hochzeit ſchwan⸗ 
ger wurde, verließ er das Mädchen. Die verlaſſene Ra⸗ 
jewfka lauerte nun geſtern abend dem treuloſen Geliebten 
auf und goß ihm aus einem Fläſchchen Salzſäure ins Ge⸗ 
ſicht. Mit ſchweren Brandwunden im Geſicht und einem 
ausgelaufenen Auge wurde Barszezyk ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert, (p) 
PPP 


Abonniert die „Dodzer Volkszeitung” 


das Blatt der Kopf⸗ und Handarbeiter! 


Es gibt in Lodz nur ein Blatt, das die Intereſſen der 
deutſchen Arbeiterſchaft rückhaltlos und zielklar vertritt, 
das iſt die „Lodzer Volkszeitung“. Treue um 
Treue. Wer noch nicht Abonnent der „Lodzer Volkszei⸗ 
tung“ iſt, der hole dieſe Verſäumnis jetzt nach. 


Ich abonniere die „Lodzer Volkszeitung“ mit 
den Beilagen „Die Zeitung im Bild“, „Die Welt der 
Frau“, „Die Welt des Films“, „Unterhaltung, Wiſſen, 
Kunſt“ und „Junge Garde“. 


Monatlich 5.— Zloty, wöchentlich 1.25 Zloty. 
Name 
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Straße 


Wohnun⸗ 


Ausfüllen und einſenden an den Verlag der „Lodzer 
Volkszeitung“, Lodz, Petrikauer Straße 109. 


Jeder 


neugeworbene Leſer 
verhilft zur Ausgeſtal⸗ 
tung deines Blattes. 


Darum wirb! 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ mb. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.Ing, 
Emil Zerbe. — Druck: ⸗Prasa Lodz, Petrikauer Straße 101 


lungen um 4 Uhr. 
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Pirhtfpiel = Theater 


geromſtiego 7476 


Tramzufahrt: Nrn. 
5, 6, 8, 9, 16. 


Anfang der Vorſtel ⸗ 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 4. Auguſt 1931. 


PRZEDWIOSNIE o. 


„Der Heide 


e Premiere! Puma 
Der ſchönſte Film des Jahres, ein Märchen das man mit den Darſtellern auf den Wunderinſeln der Südſee erlebt. 


66 „ee, Ramon Novarro, Renee Adoree, 
Dorothy Janis. ma, W. S. Dyke. Sezen &ihnten“, 


Heute Premiere! 


Dazu ſtimmungsvoller Geſang: Herr Wasowier (Tenor) und Frl. Krakowska (Sopran). 
Im Beiprogramm eine Farce u. Filmaktualitäten. .. Nächſt. Programm: „Lokomotive Nr. 2329 der letzte Film mit Lon Chaney. 


Muſik genau dem Bilde angepaßt v. A. Czudnowſki. — Preiſe der Plätze: 2.25 Zl, 90 Gr. und 60 Gr. — Zur 1. Vorſtellung alle 
Plätze zu 60 Gr. — Berräniigunnätazten au 75 Bonn für alle Platze und ae ag, Sonnabends N "Sonntage 


TTT 
1 Turnverein „Dombrowa“ 
25 


Einen ſchmerzlichen Verluſt hat unſer Verein erlitten. 
Der Mitbegründer und langjähriges Verwaltungsmitglied 
unſeres Vereins, Herr 


Johann Kaniora 


iſt geſtern vormittag im Alter von 51 Jahren plötzlich geſtorben. 
In dem Dahingeſchiedenen verlieren wir eines der hren und 
tüchtigſten Mitglieder. 
Sein Andenken werden wir ſtets hoch in 1 halten. 


Sonn- u. Feiertags 
2 Ahr, lezten 10 Uhr 


— — 


Deutsche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 508 186 cd. 
Lodz. Aleie Kostinszii 48/7. Tel. 107 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


Attientapital: 
‚toth 1500000.— 


UNETTNTTTTTTT 


= 
te Verwaltung infiigen Bedingungen ) = 
Die Herren Mitglieder werden gebeten, zu der Mittwoch, um 
4,30 Uhr nachm, vom Trauerhauſe Aigowſta 41 aus nm dahrung von = 
= 


Beerdigung vollzählig zu erſcheinen. Auch befreundete Vereine, die 
dem Toten die letzte Ehre erweiſen wollen, werden erſucht, an der 
Beerdigung mit Fahne teilgunehmen. 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Rünbigung, bei höchſten Tageopinfon. 


die Graphiſche Anſtalt von 


J. Baranowfki 


Lodz, Petrilauer 109, Tel. 38⸗60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 

geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Attienſormulare, Programme. Preisliſten. Zirkulare, Billetts, 
Rechnungen, Quittungen. Jirmenbrieſbogen und Memo⸗ 
randums. Bücher, Werke. Nelrologe. Adreſſen. Broſpelte. = 
Detlaratlonen. Einladungen. Afſichen, mechenſchaltsberichte. == 
Plalate. Tabellen. Karten jeglicher Art uſw. = 


= Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


TON 


Moden: u. Frauenzeitſchriſten 


un Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 


Buch, und Zeit⸗ 
ſchriften ⸗Berlrieb 99 


Vollspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 
Straße 109, im Hofe 


Abdminiſtratton der „Lodzer Volkszeitung“ 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Jacharzt für Haut- u. veneriſche 


Krankheiten, Unterſuchung 


von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, Diathermie 


Andrzeia 5, Lelephon 159.40. 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 


Sonn- Jeiertags 
Für Damen beſonden 


von 9—1 Uhr 
res Wartezimmer 


Ein älteres 


Mädchen 


als Stütze der Hausfrau 
kann ſich melden. Lipowa 
Nr. 68, Front 1. Etage, 
rechts, von 8—11 u. 4—8. 


eauſburſche 


bis 17 Jahre alt, Sohn 
achtbarer Eltern, kann ſich 
melden in der Parfümerie 
„Kosmos“, Petrikauerſtr. 
Nr. 60, von 9—12 vorm. 


eee 
Bauplätze 


an der 3. Maiſtraße in 
Ruda⸗Pabianicka gelegen 
zu verkaufen. Bin auch 
bereit, das 5¼ Morgen 
faſſende Grundſtück, mit 
Gebäude, das ſehr gut 
für Gärtnerei geeignet iſt, 
gegen ein Haus in Lodz 
zu vertauſchen. Näheres, 
Lodz, Lonkowa 12, Woh⸗ 
nung 5. Daſelbſt it audı 
eine zin ühmaſchine 
neueſtes Modell, faſt neu, 
zu verkaufen. 


Alle Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſtkinſtrumentenbauer 


J. Hohne. 
Alexandromſka 04. 


Dr. Heller 


Spezialarzt 
u Selmletetranigeiten 


zurückgekehrt 


Nawrotſtraße 2 


Tel. 179.89. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
undd—Babends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
26 v. 4—5 Uhr nachm 


ie Unbemittente 
Jaenabee 


Kleine 
Anzeigen 


in der „ Lodger 
Volks zeitung“ 
baben Erfolg 11 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 


Abzahlung von Blot an, 
obne 


auffchlag. 
inte bal Dorsadlun! 
Matratzen 1 85 I 
(Fir alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Aingablang) 
Auch Sofas, Shlafbänte, 
Sapısans und Gtühle 
bekommen Ste in ſeinſter 
und ſolldeſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Aapezlerer P. Weiß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Siontietoſtaa 18 
Jront. im Labon. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


dee Spezialärzte 
Batondala Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn⸗ u. ‚Beler- 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 

ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zlotu. 


f . 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 190⸗48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc, 
Telephonanruf genügt. 


NUN 


Theater- u. Kinoprogramm, 

Städtisches Theater: Wilnaer Truppe: Heute 
und täglich , 200 000“ 

Sommertheater im Staszle- Park, Täglich 
„A, raz to mona“ 

Kammer- Theater: Gastspiel des Warschauer 
„Ateneum“- Theaters mit Stefan Jaraczı 
„Das Taubenherz“ von Galsworthy 

Theater „Rakieta“: Täglich „Na pel“ 

Casino: Tonfilm: Mann-Geliebter“ 

Grand-Kino: Tonfilm: Die übermütigen 
Studentinnen 

Luna: Tonfilm: Frauen mit Vergangenheit 

Splendid: Tonfilm: Betrüger aus Texas 

Praedwioönie: Der Garten Allahs 


Gilendahn-Sahrplan. 


Gültig ab 15. Mai. 
Eodz-sabritbahnhof. 


Abfahrt: 3 
0.35 nach Koluszti 
nad) Alus mit Anſch a Warſch 1 
2.45 nach N u Anſchluß nach Warjche 


und Pinſt, Lember; g 
5.50 nach al m Anſchluß nach Warſchau 
und Bialyſtot 
6.50 nach Koluszli mit Anſchluß nach Warſchau 
7.45 9 8 nach Warſchau und Aſchluß an Tomas 


8.25 100 Koluszki (an Sonn⸗ und Feiertagen) 

9.50 1 Galluber und Skarzyſto 

10.20 nach Koluszli (an Sonn» und Feiertagen) 

11.35 nı 1 mit Anſchluß nach Warschau 

13.15 an Koluszli 

13.58 na 1 mit Anſchluß nach Warſchau 

15.05 nach Koluszkli 

15.25 nach Galkuwek, Skarzyſto und Lemberg 

16.05 185 Koluszkt mit Anſchluß nach Krakau um 
rynica 

16.55 nach Koluszli mit An luß nach Prag, Wien 
8 Karlsbal bab, Mom 5 

4290 un Kals ai it Anſchluß nach Waren 

18.30 nı oluszki mit Anſchluß nas arſchau 

19.10 dirt nach Warſchn ſchau 

19.30 nach Koluszli 

20.20 nach Koluszki 


21.20 nach Koluszti mit Anſchluß nach Wien und 


p. 5 

21.55 N Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 
vom 30. Mai bis 3. Oktober Anſchluß nach 
rynica und Zakopane) 


Ankunft: 


2.26 aus Koluszli 
4.15 aus Koluszli 
5.35 aus Koluszli 
6.55 aus Kolust 
7.19 aus Koluszli 
7.50 aus Koluszli 
8.37 aus Koluszki 
9.19 aus Czenſtochau 
10.27 aus Koluszki 
14.05 aus Skarzyſto 
14.47 aus Koluszki 
15.25 aus Koluszki 
16.10 aus Warſchau 
17,37 aus Koluszki 
19.59 aus Koluszki 
20.45 aus Warſchau 
22.52 aus Koluszki 
23.10 aus Tarnobrzeg 
23.42 aus Warſchau 


Lodz⸗Kaliſcher Bahnhof. 


Abfahrt: 


0.32 üeber Kutno nach Poſen 

0,42 nach f Zdunſka⸗Wola 

1.18 nach Liſſa und Krotoſchin 

3.51 nach Warſch N (Eilzug) 

5.04 nach Warjı 

6.40 nach Poſen 

7.38 100 Warſch⸗ 

8.35 na: e mit Anſchluß nach Krakau 

040 fle kla ich Poſe e ich 

er Kutno na ofen, mit Anf mae 

Danzig, Gdingen, Ciechocinek, Hohenſalza 

11.45 nach Poſen 

12.25 nach Thorn, mit Anſchluß an den Luxuswa⸗ 
en nach Berlin, Paris, Calais, Oſtende und 


ondon 

13.10 na Warſchau eſchleunigter nenne) 

13.40 105 Oſtrowo A Anſchlu laß nach Poſen 

15.10 nach Poſen 

15.20 über Kutno nach Plock, mit Anſchluß in 
Kutno nach Ciechocinek 

15.35 nach Lowiez 

17.40 nach Herby owe und nach Czenſtochau 

19.35 nach Oſtrowo 


21.42 nach Poſen, mit Anſchluß nach Berlin 
22.00 direkt nach Danzig und Gdingen 
22.55 nach Krakau und Kattowitz 


Ankunft: 


20.25 Lowiez = 
20.42 nach Lemberg, mit Schlafwagen 3. Klaſſe 


205 arſchau 
aus e (Eilzug) 
aus Poſen über Kuno 
aus Krakau 
aus Poſen 
35 aus Lowicz 
05 aus Gdingen 
47 aus Oſtrowo 
1120 aus Werden 
aus War 
12.15 aus Poſen 
12. Haus Poſen über Kutno 
17.54 aus Poſen 
18.50 aus Koluszki 


555 


